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Zum 17. Anguſt.
Heute ſind hundert Jahre verfloſſen, ſeitdem der

große König ſeine Augen geſchloſſen. Zahlreiche Werke
behandeln ſein Leben und Wirken; ſein Genie hat für uns
etwas Gigantiſches und wir finden die Spuren ſeiner
Wirkſamkeit noch heutzutage in dem Character unſeres
Volkes, in unſerem Staatsleben und auch in der Kunſt
und Literatur. Die Erinnerung an den „Einzigen“ wird
für alle Zeiten fortleben. Sein hundertjähriger Todestag
findet ein einiges Deutſchland, das jetzt doppelt auf den
Helden blickt, da dieſer es zuerſt geweſen, der durch ſein
entſchloſſenes Handeln und kühnes Eingreifen in die träge
ch bewegende Staatsmaſchine unſer Vaterland zum Selbſt

bewußtſein gebracht hat. Die großen Tage und Ecsfolge,
welche Deutſchland in den Freiheitskriegen von 1813 und
1870 geſehen und zu verzeichnen gehabt, wurzeln in den
Errungenſchaften und dem raſtloſen Streben des unver-
geßlichen Friedrich.

Er war es, der, indem er im glorreichen Kampfe
mit ganz Europa Preußen zur Großmacht erhob, zugleich
Deutſchland die Achtung des Auslandes, wie des eigenen
Volkes wiedererrang und damit den deutſchen National
geiſt zu jenem Aufſchwunge befähigte, deſſen erſte Blüthe
die literariſche Glanzzeit Göthe's und Schiller's war,
welcher demnächſt aber zu derjenigen Einheit und Gemein-
ſamkeit des Denkens und Fühlens innerhalb aller Theile
und Stämme Deutſchlands führte, welche die Voraus-
ſetzung einer geſunden ſtaatlichen Einigung bildete.

Jenes alte römiſche Reich deutſcher Nation,
dem Friedrich der Große den letzten Stoß ver-
ſetzte, wie Preußen 1866 dem deutſchen Bundestage un
ſeligen Angedenkens, war eben nichts mehr als eine todte
Form, die erſt zerſchlagen werden mußte, bevor neues
friſches Leben in Deutſchland ſprießen konnte. Unſere
Generation, welche die ruhmreiche Zeit von 1864--1871
witerlebt, zum Theil handelnd an derſelben ſich betheiligt
hat, iſt beſonders befähigt, jeden Heldenkampf zu wür-
digen, in welchem der große König den gegen ihn ver-
einigten Großmächten des europäiſchen Feſtlandes die
Selbſtſtändigkeit Preußens abrang. Unſere Zeit, welche
die Erfüllung der ſo alten und heißen Sehnſucht nach der
Einheit Deutſchlands, der Wiederherſtellung von Kaiſer
und Reich erlebt hat, vermag am beſten die Größe und
das Verdienſt des Mannes zu ſchätzen, welcher den deut-
ſchen Namen zuerſt wieder aus dem Staube der Ver-
achtung erhob und dem deutſchen Volke mit der Selbſt
achtung das Bewußtſein des eigenen Werthes und der
eigenen Kraft wieder verlieh, und es damit zu der hohen
nationalen Entwickelung befähigte, deren wir heut uns
erfrenen. Doch nicht blos die äußere Entwicklung unſeres
Vaterlandes und die Wiederbelebung des Nationalgeiſtes
danken wir dem großen Könige; er hat auch die Grund-
linien bereits vorgezeid net, in welchen das ſtaatliche Leben
Deutſchlands und Preußens ſich heute bewegt, der inneren
Verwaltung den Geiſt aufgeprägt, welcher Preußen be
fähigte, der Eckſtein des geeinten Deutſchlands zu werden.
Jenes große Wort, welches den Herrſcher als den erſten
Diener des Staats bezeichnet, und welches in einer Zeit,
in welcher nach Ludwigs des IV. Vorgang das Recht
der Herrſcher abſolut und ausſchließlich betont wurde, mit
voller Beſtimmtheit und Klarheit dieſem die Pflicht des
Herrſchers an die Seite ſetzte und damit die Salus publica,
das Volkswohl zum Leitſtern der Regierung erhob, iſt der
leitende Geſichtspunkt für die folgende Generation geblieben
und das Allgemeine Landrecht, welches dieſen Grundſatz
friderizi miſcher Staatsauffaſſung im Einzelnen durch
zuführen beſtimmt war, bildet in ſeinen Grundzügen noch
heute die Grundlage des öffentlichen Rechts, die Richt-
ſchnur für den Geiſt der Verwaltung im Reich wie in
Preußen. Wir finden in demſelben, namentlich in den-
jenigen Stellen, welche dem Staate die Pflicht auferlegen,
dafür zu ſorgen, daß ſeine Angehörigen Arbeit finden,
wie in den Anordnungen zur Fürſorge gegen Verarmung
und Elend, ſogar die Keime jener Politik praktiſchen
Chriſtenthums, welche in unſerer Zeit mit der Kaiſerlichen
Botſchaft vom 17. Nov. 1881 in ſo energiſcher Weiſe
wieder aufgenommen iſt. So iſt, welche Seite man immer
betrachtet, der 17. Auguſt für Deutſchland und ſein Volk
ein Tag dankbarer und weihevoller Erinnerung.

Die Macht der Perſönlichkeit
hat ſich noch niemals in Bezug auf das Staatsweſen ſo
zum Segen eines Volkes offenbart, wie durch Friedrich
den Großen. Mit Recht ſagt die „Kreuzzeitung“ in ihrem
heutigen Feſtartikel: „Seine geſammte Verwaltung trägt,
ähnlich der ſeines Vaters, den denkbar perſönlichſten
Charakter an ſich. Wie viel größer iſt doch der Einfluß
der Perſönlichkeit auf die geſchichtliche und ſociale
Entwickelung der Staaten, als die Schulweisheit unſerer
Tage träumt, die von der Wirkſamkeit der „Jdeen“ und
den Regungen der „Volksſeele“ alles erwartete, bis die
jüngſte Zeit auch ihr eine Ahnung aufdämmern ließ, daß
auch im conſtitutionellen Staat die Perſönlichkeit das Beſte
zu leiſten hat.“
Alle einzelnen Züge ſich klar vor Augen zu ſtellen,

die Friedrich zu dem Großen, dem Einzigen machten, iſt,
wenn man nicht ein Buch ſchreiben will, ſchwer. Und
doch finden wir in einem großen franzöſiſchen Schrift
ſteller der Zeit Ludwigs, des RoiSoleil, einem Schrift
ſteller, den Friedrich ohne Zweifel verehrte, den Jube-

griff des großen Herrſchers ſo kurz und ſo umfaſſend ge
geben, als wäre dieſer Charakter im prophetiſchen Blick
auf Friedrich ſelbſt entworfen worden. Das Geheimniß
des Perſönlichen im Staatsleben wird aus dieſer Schilderung
mehr als aus langen Abhandlungen klar.

„Wie viel Gaben des Himmels gehören zu einem treff
lichen Herrſcher! Eine erlauchte Geburt, ein Aeußeres, Herrſcher
macht und Herrſcherwürde verkündend, ein Antlitz, welches die
Neugierdeder Völker befriedigt, die ſich, den Fürſten zu ſehen. heran
drängen, und das die Ehrerbietung im Höfling aufrecht erhält; voll
kommen gleichmäßige Stimmung, die niemals dem Zorre nach
giebt und ſtets Gehorſam findet; geſchmeidiger, einſchmeicheinder
Geiſt; ein offenes, aufrichtiges Herz, dem man bis auf den Grund
u blicken glaubt, und das in gleichem Maße geeignetiſt, ſich Freunde,
reatu en und Verbündete zu ſchaffen; trotzdem verſchloſſen, un

ergründlich und undurchdringlich in Beweggründen und Plänen;
Ernſt und geſetztes Weſen vor der Oeffentlichkeit; Kürze, ver
bunden mit ſicherem Takte und großer Würde wie in den Antworten
an die Geſandten der Fürſten, ſo im Rathe; eine Art, Gngaden-
beweiſe zu geben, die wie eine zweite Wohlthat wirkt; die paſſende
Wahl der Perſonen, denen man Gnaden erweiſt; ſichtenden Blick
für die geiſtigen Anlagen, Talente und Neigungen behufs richtiger
Vertheilung der Stellen und Aemter; paſſende Wahl der Generäle
und Miniſter ein ſicheres, gründliches, endſcheidendes Urtheil
in den Geſchäften, ſo daß der beſte und gerechteſte Entſchluß
wahrgenommen wird; ein gerader und billiger Sinn, dem
zufolge man bisweilen gegen ſich ſelber zu Gunſten des
Volkes, der Verbündeten, der Feinde zu erkennen vermag;
ein glückliches, ſtets gegenwärtiges Gedächtniß, das einem
die Bedürfniſſe der Unterthanen ihre Geſichtszüge, Namen
und Bitten zurückruft; ein fähiger, weitumfaſſender Geiſt, der
ſich nicht blos auf die auswärtigen Angelegenheiten, auf den
Handelsverkehr, die leitenden Staatsgrundſätze, die Erweiterung
der Grenzen durch Eroberung neuer Provinzen und auf ihre
Sicherung durch eine große Zahl Feſtungen erſtreckt, ſondern der
auch auf das Jnnere und faſt auf die Einzelheiten des ganzen
Königreichs ſich zu beſchränken vermag; der rohe und gottloſeGebräuche, die darin herrſchen, abſchafft; der die Geſeße und
Sitten verbeſſert, wenn ſie voller Mißbräuche waren der den
Städten durch eine ſtrengere getr größere Sicherheit und Be
quemlichkeit und durch prachtvolle Gebäude mehr Glanz und
Majeſtät verleiht. Aergerniß gebende Laſter beſtraft er; durch
die eigene Autorität und das eigene Beiſpiel verſchafft er ollem
Guten Geltung; die Kirche beſchützt er, behandelt ſeine Völker
wie ſeine Kinder ſchonend; iſt ſtets mit dem Gedanken beſchäftigt,
ihnen trotz aller Strenge Erleichterungen zu verſchaffen, und die
Steuern für die Provinzen ohne ihre Verarmung erſchwinglich
zu machen. Große Talente für den Krieg; wachſam, eifrig,
arbeitſam ſein; ein ſchlagfertiges Heer beſitzen und es in Perſon

kltblütig in der Gefahr ſein, das eigene Leben nur
zum Wohle des Staates ſchonen das Wohl des Staates und ſeinen
Ruhm mehr als ſein Leben lieben eine unumſchränkte Macht, die zu
Umtrieben, Jntrigen und Kabalen gar keine Gelegenheit aufkommen
läßt, welche den re hen „Abſtand zwiſchen Großen und
Kleinen mitunter aufhebt, ſie einander nähert und unter der ſich
alle gleichmäßig beugen; ſo ausgedehnte Kenntniſſe, daß der Fürſt
alles mit eigenen Augen ſieht, unmittelbar und aus ſich handelt;
eine tiefe Staatsweisheit, die den Krieg zu erklären, zu
ſiegen und den Sieg zu benutzen weiß, den Frieden zu ſchließen
weiß, auch weiß, ihn zu hrechen, ja bisweilen, den verſchiedenen
Intereſſen gemäß, den Feinden ihn aufzunöthigen weiß; die aus
ſchweifendem Ehrgeiz Geſetze giebt und weiß, wie weit die Er
oberung ausgedehnt werden darf; dabei Muße zu Feſten und
Schauſpielen finden Künſte und Wiſſenſchaften pflegen; endlich
ein erhabenes und gewaltiges Genie, das den Seinen Liebe und
Verehrung, den Fremden Furcht einflößt, das aus einem Hofe,
aus einem ganzen Königreiche eine einzige Familie ſchafft, ſo daß
ihre Einigung und gutes Einvernehmen der übrigen Welt Furcht
erregt. Dieſe bewunderungswürdigen Eigenſchaſten ſind in der
Jdee des Herrſchers, wie er ſein ſoll, enthalten. Freilich gewahrt
man ſie ſelten in einer und derſelben Perſon allzu vieles muß
gleichzeitig wirken Geiſt, Herz, äußere Erſcheinung und inneres
Weſen; ein Monarch aber, der ſie alle in einer Perſon vereinigt,
iſt wahrhaft würdig des Namens: der Große.

Wenn man dieſe Schilderung lieſt, ſo möchte man
glauben, daß ſie dem großen Preußenkönige von Jugend
auf vorgeſchwebt. Hier iſt kein Zug der ſich nicht durch
Beiſpiele aus der Geſchichte Friedrichs belegen ließe und
in dieſer Characteriſtik haben wir einen Schlüſſel zum
Verſtändniß ſeiner Größe und ſeiner Erfolge.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin machten ſowohl am

Sonntag wie Montag Spazierfahrten im Parke von Ba
belsberg. Se. Majeſtät nahm am Montag die Vorträge
des Oserhofmarſchalls Grafen von Perponcher und des
Geh. Ober Regierungsrathes Anders entgegen. Zum Diner
waren Graf Otto Stolberg und der Botſchafter Graf
Münſter geladen.

Prinz Wilhelm gedachte bereits am Montag Nach-
mittag nach Potsdam zurückzukehren, hat jedoch die Nach
richt nach Berlin gelangen laſſen, daß er jetzt erſt an
einem ſpäteren Tage dort einzutreffen gedenke.

Prinz Heinrich hat ſich am Montag mit dem
Abendzuge von Kiel nach Potsdam begeben.

Werbung. Der König von Sachſen und der Prinz
Georg empfingen geſtern Nachmittag 4 Uhr den öſter
reichiſch- ungariſchen Geſandteu Freiherrn von Herbert-
Rathkeal, welcher ein Schreiben des Kaiſers von Oeſter-
reich überreichte, in welchem dieſer um die Hand
a Prinzeſſin Maria Joſepha für den Erzherzog Otto
anhält.

Die feierliche Ueberführung des Herzens
des Königs Ludwig II. nach Altötting hat am Montag
nach dem dafür aufgeſtellten Programm ſtattgefunden.

Ueber die Höhe der Verwaltungskoſten bei
den Berufsgenoſſenſchaften iſt hie und da Klage
geführt worden, und es iſt auch nicht zu leugnen, daß bei
der gegenwärtigen Organiſation und beſonders bei der
Vorliebe, welche ſich für die Sektioneinrichtung gezeigt
hat, dieſe Koſten eine nicht unbedeutende Höhe erreichen.
Es iſt deshalb mehrfach der Wunſch hervorgetreten, den
Geſchäftskreis der Sektionen mehr einzuengen und dieGeſchäftsleitung ſoviel als irgend thunlich a die Central

178. Jahrgang.

Die Feier des 500 jährigen Jubiläums der
Tiſchlerinnung zu Breslau hat am 16. d. dort ſtatt
gefunden. Obermeiſter Gloger hielt die Feſtrede, an deren
Schluſſe er ein mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch
auf den Kaiſer als den Schirmherrn des Handwerks aus

Darauf folgte der hiſtoriſche Feſtzug durch die
adt.

Widerruf. Wie das „Fremdenblatt“ erfährt, be-
ruhen die Meldungen der in Würzburg erſcheinenden
„Oeſterreichiſchen Korreſpondenz“ über in Kiſſingen und
Gaſtein erfolgte Abmachungen (vgl. die 1. Ausgabe der
geſtrigen Nummer dieſer Ztg.) auf willkürlichen und un
richtigen Kombinationen.

Zu Anſiedelungszwecken iſt vor einigen Tagen
das Rittergut Slonskowo in der vor dem Amtsgericht zu
Jntrochin ſtattgefundenen Zwangsverſteigerung für den
Fiscus erſtanden worden.

Frankreich. Das Banket der Anhänger Vic-
tor Bonaparte's am 15. war ſehr animirt. Das Er
ſcheinen eines 96 jährigen Veteranen wurde mit Hochrufen
auf den Kaiſer begrüßt. Der „Figaro“ meldet, über
die definitive Wahl eines neuen Repetirgewehrs
werde in den nächſten Tagen die Entſcheidung getroffen;
es ſei alles vorbereitet, um vom September ab monatlich
100000 Gewehre zu liefern.

Rußland. Die ruſſ. Jnduſt. Enquete-Com-
miſſion im Königreich Polen hat bereits die Fabriken
in Kaliſch und Sosnowice beſucht und weilt gegenwärtig
in Lodz. Die bisherigen ſorgfältig geſammelten Notizen
der Commiſſion ſollen ergeben, daß in vielen Fabriken des
Königreichs Polen die Zahl der ausländiſchen Arbeiter
70 Proc. der Geſammtzahl der Arbeiter beträgt und daß
im Durchſchnitt bei ſämmtlichen Fabriken die Zayl der
ausländiſchen Arbeiter auf 30 Proc. angenommen werden
darf. Die Mehrzahl dieſer Ausländer ſind Preußen.
Ferner ſoll die Commiſſion gefunden haben, daß die
Fabrikanlagen im Königreich in keiner Hinſicht einen Ver
gleich mit denen des Auslandes aushalten können.

Großbritannien. Der Kampf in Belfaſt iſt
von Neuem und in einer höchſt eigenthümlich ſyſtematiſchen
Weiſe angefacht worden. Da wird der neu eingeſetzte
iriſche Ausſchuß des Miniſteriums die ſchönſte Gelegen
heit haben, ſeine friedenſtiftende Weisheit zu bethätigen.
Jn Belfaſt kam es kurz nach Mitternacht in den erſten
Stunden des Sonntags zu neuen Feindſeligkeiten zwiſchen
den Proteſtanten und Katholiken. Auserleſene Mann
ſchaften beider Confeſſionen fochten, mit Snidergewehren
bewaffnet, im Beiſein großer Volkshaufen einen vier
ſtündigen Gruppenkampf aus, um den Angriff der
Proteſtanten auf ein katholiſches Begräbniß am vorigen
Dienſtag zu rächen. Beide Seiten hatten mehrere Todte
und Verwundete. Das Militär trieb ſchließlich die Käm-
pfenden mit Kolbenſtößen auseinander. Später wurde
im proteſtantiſchen Viertel eine katholiſche Schenke geplün-
dert. Der Sonntag verlief ruhig, weil Regengüſſe eine
Zuſammenrottung verhinderten.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wurde außerdem in der Nähe von Portadown auf einen
Eiſenbahnzug der Great-Northern-Bahn geſchoſſen und
mit Steinen geworfen. Verletzt wurde Niemand.

Belgien. Die Ruhe in Brüſſel iſt während des
Sonntags Abends nicht geſtört worden. Vom Stand-
punkte des wirklichen Staats und Arbeiterintereſſes aus
und iſt es nur ein Glück zu nennen, daß der belgiſchen
Hauptſtadt vorgeſtern die Wiederholung der Amſterdamern
ähnlicher Anarchiſtengreuel erſpart blieb. Denn da-
mit entfällt auch naturgemäß der Anlaß, die Brüſſeler
Nationalfeier in den Provinzen zu anarchiſtiſchen Hetz
zwecken ausbeuten zu können, was andernfalls gewiß ge-
ſchehen wäre und bei der noch andauernden Verbitterung
der Gemüther leicht zu neuen Unruhen in den Kohlen
revieren des Landes hätte führen können. Wenn der Ver
lauf des 15. Auguſt in Belgien der Erkenntniß weiteren
Vorſchub leiſten ſollte, daß der Anarchismus nur unter
Verleugnung des mancheſterlichen Prinzips wirkſam be
kämpft werden kann, ſo wäre damit ein prinzipieller Haupt-
ſieg für die Sache der Ordnung gewonnen. Jn Holland
iſt r Mancheſterthum ja nunmehr ebenfalls im Abſterben
begriffen.

Schweden und Norwegen. Die Kronprinzeſſin
von Schweden hat im Schloſſe Tullgarn ſich einen
Lampenglasſplitter in den Fuß getreten, wodurch eine
ſtarke Blutung und heftige Schmerzen verurſacht wurden.
Der Zuſtand der Kronprinzeſſin war am Sonnabend be-
friedigend, jedoch dürfte bis zur Heilung der Wunde noch
längere Zeit vergehen.

Heer und Marine.
Der Kronprinz iſt Montag früh zur Vor

nahme der Truppenbeſichtigungen in Frankfurt a O.



ngetroffen und hat ſich alsbald nach dem Kunersdorfer
elde begeben, wo die Beſichtigung ſtattfindet. Bei der

Fahrt durch die mit Flaggen und Guirlanden geſchmückte
Stadt wurde der Kronprinz mit brauſenden Hoch- und
Hurrahrufen begrüßt.

Berlin, 16. Auguſt. S. M. Panzerſchiff „FriedrichAuguſt cCarl“, Kommandant Kapitän z. S. Stempel, iſt am 16.
von Liſſabon in See gegangen.

London, 16. Auguſt. Die Schmack „Martha“ aus
Geeſtemünde iſt als des Schmuggels verdächtig in der Nähe der

airinſel durch ein engliſches Kanonenboot mit Be
chlag belegt und nach Lerwick gebracht worden. Die Mann

ſchaft des Schiffes wurde in Lerwick internirt.

Koloniales.
Jn Ergänzung unſerer neulichen Mittheilungen

über die Verhältniſſe in Samoa theilen wir noch
olgendes mit: Die drei in Samoa betheiligten Mächte

ind übereingekommen, den status quo nicht ohne allſeitige
Zuſtimmung zu ändern. Es kann alſo von einer „deutſchen
ProtektoratsErklärung“ ohne Zuſtimmung Englands und
Amerikas nicht die Rede ſein; wir leben mit dieſen beiden
Nationen in Friede und Freundſchaft und beabſichtigen,
ſo auch mit ihnen fortzuleben. Der von Deutſchland be-
fürwortete, von der amerikaniſchen Regierung bereits ver
anlaßte allſeitige Perſonenwechſel der Konſuln in Apia
findet bisher an der Weigerung der engliſchen Regierung
ein Hinderniß. Um eine definitive Regelung der Ver-
hältniſſe vorzubereiten, ſind auf Vorſchlag Deutſchlands
ſeitens der drei Vertragsmächte Spezialkommiſſare nach
Samoa entſandt, welche an den bisherigen Streitigkeiten
unbetheiligt ſind, und deren Perſönlichkeit Gewähr für
eine unparteiiſche Berichterſtattung bietet.

Kirche und Miſſion.
Wie das „Poſener Tageblatt“ meldet, hat der

Erzbiſchof Dinder angeordnet, daß die Theologie
Studirenden der Erzdiözeſe Poſen-Gneſen von Michaelis
ab in Münſter und Breslau, nicht wie bisher in Würz-
burg, den Studien obliegen ſollen.

Halle, den 17. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das für Mittwoch den 18. Auguſt Nachm. 4 Uhr

im Feldgarten der Franckeſchen Stiftungen geplante Schul
Miſſionsfeſt iſt bis auf weiteres aufgeſchoben wor-
den, da der Miſſionar Bierlein laut telegr. Benachrichtigung
ſchwer erkrankt iſt und ein Erſatz für ihn augenblicklich
nicht zu beſchaffen war.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine vom Unterrichtsminiſterium veranlaßte Be-

utachtung der hinterlaſſenen muſikaliſchen Hand-ſcherftes Friedrichs des Großen hatte ergeben,
daß dieſelben, durchaus vom Könige ſelbſt abgefaßt und
durchgeführt, nicht nur geſchichtlich intereſſant ſind, ſondern
auch von künſtleriſcher Formbeherrſchung und muſikaliſcher
Erfindungskraft zeugen; überall herrſcht in denſelben ein
r muſikaliſches Leben, die langſamen Sätze über
raſchen oft durch ſchöne, warm empfundene Melodien und
durch geiſtreiche Züge. Die Werke athmen ſo viel Jnner
lichkeit, daß die Perſönlichkeit des großen Königs durch
die Veröffentlichung dieſer edlen Schöpfungen, welche ihn
in der Noth des Vaterlandes, dann in der Alterseinſam
keit ſeines hohen Berufes erquickt haben, dem deutſchen
Volke von einer neuen bedeutſamen Seite aufgehen wird.
Das Vorurtheil, der große König habe im Flötenſpiele
leichte Unterhaltung geſücht, wird durch die Ausgabe ſeiner
Werke beſeitigt werden; tief ergriffen wird unſer Volk

eeeeerreeeeeeeoaoeeeeé[Nachdruck verboten.

43] Niemands Föchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)
Und ſie fuhr, als Werben ſchwieg, unverdroſſen fort:

„Wenn ich bisher viel verſehen habe, verzeihen Sie mir,
ich werde mich beſſern. Jch flehe zum Himmel, daß er
mich lehren möge, Jhre Achtung und Liebe in gleichem
Maße zu verdienen.

Ehrich ſah zu Boden. Er wich dieſem Blick der
Wahrhaftigkeit aus. Er war der Schuldige. Alſo ſagte
ihm eine innere Stimme.

Er wußte, daß Ottilie ihn nicht liebte und daß ſie
zu edel war, um ihre Liebe zu heucheln. Er hatte den
noch die Zwangslage, in der ſie ſich befand, für ſeine
Zwecke benutzt. Der Vorwurf, der Ottilien traf, war ge
ring gegen das bedrückende Bewußtſein ſeiner Schuld.

Da ſie nur Einen liebte, der nie der Jhre ſein konnte,
a durfte es ihr ja gleichgiltig ſein, welchem wackeren und
trebſamen Manne ſonſt ſie die Hand reichte. Warum

nicht alſo ihm? Es war noch immer etwas, worauf er
ſtolz ſein konnte, daß ſie ihm den Vorzug gab. Und zum
Dank dafür hatte er in beleidigtem Stolze, in einer An-
wandlung von Wahnſinn, wie ihn nur der überangeſtrengte
Künſtler kennt, ſeine Geliebte grauſam in den Staub
ſchmettern, ſie vernichten wollen.

Sein Blitz hatte ein anderes Haupt getroffen, und
dieſe Wirkung hatte ihm gezeigt, welch' ein Abgrund von
Egoismus und Ungerechtigkeit in ihm gähnte, welche Kluft
ihn von dieſem Engel trennte.

Ottilie wars, die jetzt ſeinem Fuße einen goldenen
Steg bot, aber er fühlte ſich zu ſchuldig, um ſich einem
Pfade anzuvertrauen, den nur Geweihte wandeln können,
ohne zu ſtürzen.

„Ottilie“, ſtotterte er reumüthig, „ich habe Jhnen
Unrecht gethan. Jch ich bin's, der Sie um Ver-
zeihung zu bitten hat. Jhre Sprache iſt nicht die der
Liebe, gewiß nicht, aber wer bin ich denn, um von
Jhnen zu verlangen, daß Sie mir heucheln, was Sie nicht
empfinden

Ottilie ſah ihn betroffen an.
„Die heilige Quelle Jhres Herzens zu entweihen“,

fuhr er fort, „ſei fern von mir. Wenn Sie wollen, ſo
gebe ich Jhnen Jhr Wort

Ottilie hielt ihm ſchnell den Mund zu. Jetzt erſt
hatte ſie ihn verſtanden.

Jhr Blick drückte zugleich Mitleid, Erkenntlichkeit und
faſt kindliche Achtung aus.

als dekorative Staffage das Heidelberger Schloß mit Umgebung
zeigen der betreffende Proſpekt iſt von dem ruſſiſchen Hofmaler
A. Bredow gemalt.

Das Medaillonbild des Turnvaters Jahn am Denk
male in deſſen Geburtsort Lanz an der Löcknitz (Weſtpriegnitz)
hat der Turgwart des Priegnitzer Gaues beſchloſſen, neu in
einer dem allgemein bekannten Jahnbilde ähnlichen Weiſe her
ſtellen zu laſſen. Als Material iſt Cement beſtimmt.

Aus Kalau. Jn der Kölner „Neuen MuſikZeitung“
leſen wir folgenden Scherz: Welches iſt die kälteſte Ton-
T t Fis-dur, denn in ihr kommt zwei Mal „Eis“ vor, ois
und als.

Aus aller Welt.
Eine unheimliche Braut. Aus Paris ſchreibt man Vor

vier Wochen ſtarb der Hausbeſitzer Bruon in der Rue Entrepot,
gerade an dem Tage, an welchem ſeine einzige Tochter ihre
Hochzeit feiern ſollte. Dieſe ward ſelbſtverſtändlich verſchoben.
Nach ſechs Tagen verſchied die Mutter des Mädchens, die ſich
bis dahin des beſten Befindens erfreut hatte. Sofort nach der
Beerdigung brachte der Bräutigam ſeine Verlobte aus dem
Trauerhauſe in die Wohnung ſeiner verheiratheten Schweſter,
woſelbſt ſie einige Zeit verweilen ſollte, um dann in aller Stille
die Hochzeit zu feiern. Am 10. d. M. promenirte das Brautpaar
auf den Feldern; der Bräutigam ſagte, wie ſehr er den Tag
heranſehne, der ſie auf ewig verbinden ſolle. Das Mädchen
lehnte ſich feſt und zärtlich an ſeinen Arm und flüſterte: „Ja,
und unſer häusliches Glück ſoll gar nichts ſtören weder Geld
fragen, noch fremde Einmiſchungen, und um deſſen ganz ſicher
8 ſein, habe ich auch meine Eltern vergiſtet.“ Der ünglügliche

räutigam glaubte an einen ſchlechten Scherz, allein die Braut
erzählte ihm ihr Verbrechen in Einzelheiten, die keine Zweifel
übrig ließen. Noch in der Nacht machte der junge Mann die
gerichtliche Anzeige. Die Eheleute Bruon wurden am 12. d. M.
exhumirt und man fand bei den Leichen deutliche Spuren von
Blauſäure. Henriette Brvon wurde verhaftet.

Hnndertjähriges Brod. Der Archivar des Marmaroſer
Komitats fand unter alten Papieren ein Packet mit der Aufſchrift:

„Nein“, flüſterte ſie ihm angſtvoll und doch wie eine
Verklärte zu, „Ehrich, ich brauche Dich! Du biſt mir
theuer und werth. Wenn Du mich von Dir weiſeſt, ſo
weiß ich nicht, in welchen Abgrund ich ſtürze.“

Das war die Sprache ihres vor einer verbotenen
Liebe zurückbebenden Herzens, freilich nicht eines ſolchen,
das für Werben in Liebe ſchlug; aber ſchon, daß es ihn
um Hilfe, um Erbarmen anflehte, gab ihm ein Gefühl
der Seligkeit. Mitleid iſt ja die nächſte Schweſter
der Liebe.

Er legte ſeinen Arm um ihren Nacken und drückte
ſie zum erſten Male wenn auch nicht wie ein Lieb

doch wie ein Freund und Bruder an ſeine
ruſt.

„Leb' wohl, Ottilie“, ſagte er, „und wenn Du mich
brauchſt, ſo winke, und ich eile zu Dir.“

„Du mußt ſort?“ ſagte ſie bedrückt und mit den
en wie ein Kind an den Knöpfen ſeines Rockes be-
chäftigt.

„Jch habe tauſend Aufträge zu erledigen“, erwiderte
er mit einem Schimmer befriedigten Ehrgeizes im Blick,
„ſogar ſolche für den Staat. Es warten Gehilfen, Ge
ſellen und Schüler auf mich. Sei glücklich auch ohne
mich. Jch laſſe Dich in Gottes Schutz, des ewigen, ge-
rechten. Alles, wonach ich ſtrebe, iſt, ein Heim zu bauen
für einen Engel.“

So ſchieden dieſe beiden faſt wie Liebende, mit
Thränen in den Augen ſchieden, um einander nie wieder
zu ſehn. Das Schickſal ſchreitet ſchnell.

XXXXV.
Die Yſſelburgs zogen mit der Rekonvalescentin, Kom

teſſe Helene und ihrem Hausſtaate, mit Ottilien und Miß
Ciefton nach Montreux, jene in das Chateau Yſſelburgs,
dieſe in die benachbarte Villa Camoene.

Ausflüge in die Berge und über das Waſſer füllten
ihre Zeit hauptſächlich und jedenfalls auf ſehr gefällige
Weiſe aus; Ottilie wiegte ſich oft in ihrer eigenen, ihr
vom Grafen Arthur geſchenkten kleinen Gondel auf dem
ſchwankenden Elemente, das ſo ſehr dem ihres eigenen
wechſelvollen Geſchickes glich.

Ruhe zog in ihr Herz hinein, ſie ſah, daß Helene
ſich im Strahl der ſüdlichen Sonne erholte und des
Opfers nicht gewahr wurde, welches ihr die Freundin
alle Tage auf's neue und mit nie ermüdender Seelenſtärke
darbrachte.

Sie kam täglich mit Eugen zuſammen, ohne jemals
zu verrathen, daß ſie für dieſen etwas empfand, was ſich
verbot. Auch war ihr Herz zu ſehr von Sorge um Helenen
eingenommen, um den Schmerzen, die nur das eigene

„Qualitas Panis Marmatici in penuria Anno Domini 1786.“
Qualität des Marmaroſer Brokes in der Hungersnoth vom
Jahre 1786.) Dieſes Brod beſteht nur zu einem Theile aus
Hafer, der größere Theil iſt Baumrinde.

Die vorſündfluthliche Eiche hat eine Art Gegenſtück ge
funden. Jm Bette des Cdher, bei einer Mühble unweit St.
Georges ſur le Pröée, iſt beim Sandziehen ein großes Schiff ent
deckt und nach längerer Arbeit freigelegt worden. Der Director
des Muſeums zu Bourges hat daſſelbe als ein galliſches
Schiffsgefährt erkannt. Sein Bau entſpricht ganz der Be
ſchreibung, welche der Admiral Jurie de la Graviéère in ſeinem
Werke über die Seemacht im Alterthum gegeben hat. Mittelſt
der von den Maſchinenfabriken in Vierzon geliehenen Transport
mittel iſt das galliſche Schiff nach Bourges in's Muſeum (e-
bracht worden, wo ihm eine eigene Halle hergerichtet wird. Das
größte Erſtaunen verurſachen die Größenverhältniſſe der zu
dieſem Schiffe verwandten Eichenſtämme welche heutzutage
ſchwerlich zu finden ſein dürften. Das Holz iſt hart und trefflich
erhalten, gleich der jetzt in Paris ausgeſtellten vorſündfluthlichen

iche.
Unbedachte Jugend. Aus Paris ſchreibt man Die

Akademie der Wiſſenſchaften gab vor einigen Tagen zu Ehren
des berühmten Chemikers Chevreul, welcher, wie bekannt, ſeinen
hundertſten Geburtstag feierte, ein großes Banket. Chevreul
nahm den Ehrenplatz an der Tafel ein; in ſeiner Benleitung
befand ſich ſein 76jähriger Sohn. Als es zu den Toaſten kam,
ward der greiſe Gelehrte unruhig und äußerte ſeinem Nachbar
gegenüber die Beſorgniß, „ſein Henri könne nicht gut Wein ver
tragen und er furchte, daß er unbeaufſichtigt zu viel davon ge
nießen werde“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Original-Gorreſpondenzen iſt un mit

Ouellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Pfarrer Tauer zu Domnitz im Saalkreiſe
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſowie dem evan
geliſchen Lehrer, Organiſten und Küſter Müller zu
Steßfurt, und dem evangeliſchen Lehrer Keßler zu
Wehlheiden im Landkreiſe Kaſſel den Adler der Jnhaber
ag Königlichen HausOrdens von Hohenzollern zu ver-
eihen.

g. Ramſin bei Roitzſch, 16. Auguſt. (Verſchie-
denes.) Unſere Lehrer- und Küſterſtelle iſt immer noch
nicht beſetzt. Jn dem benachbarten hier eingepfarrten
Renneritz wird mit Staatsbeihülfe und geſammelten
Kirchengeldern eine Kapelle gebaut. Die Ausführung
in romaniſchem Style ruht in den bewährten Händen des
Maurer- und Zimmermeiſters Herrn Albrecht, eines
Roitzſcher Kindes. Bei aufgehenden Hühnerjagd
erwartet man, wie ich aus ſicherer Quelle erfahren habe,
das Eintreffen Sr. Excellenz des Herrn Kriegsminiſters
Bronſart von Schellendorf; derſelbe wird in Rvitzſch Ab-
ſteigequartier nehmen.

S. Magdeburg, 16. Auguſt. (Schachturnier.) Näch-
ſten Sanntag und Montag den 22. und 23. d. M., findet
hierſelbſt ein großes Schach turnier ſtatt, zu welchem
an die Schachvereine der Provinz Sachſen und der an
grenzenden Landestheile Einladungen ergangen ſind;
daſſelbe war ſchon für den 25. und 26. Juli angeſetzt,
mußte aber verſchoben werden. Jn Ausſicht genommen
iſt ein Hauptturnier, ein Nebenturnier, ein Tombola-
turnier (Nebenturnier) und ein Löſungsturnier. Die Preiſe
ſind zuſammengenommen ſehr zahlreich und werthvoll und
machen, wie ich höre, die Summe von etwa 600 M. aus.
Die Verſammlungen und Turniere werden im „Fürſten
hof“, Kaiſerſtr. 93, abgehalten; die Betheiligung wird,
wie ſich ſchon jetzt überſehen läßt, ſehr lebhaft ſein.

Sitzung des Provinzial-Ausſchnuſſes.
A Merſeburg, 13. Auguſt 1886.

Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am 4.
d. Mts. unter dem Vorſitz des Wirklichen Geheimen Raths
Herrn von Kroſigk-Poplitz hier eine Sitzung abgehalten, an wel
cher als Vertreter der Königlichen Staatsregierung der Herr

Selbſt betrafen, viel Raum zu gewähren. Ottilie war
es endlich auch, welche den Vorſchlag machte, den heißen
Aufenthalt am Seeufer mit dem luftigeren in einem Hotel
auf den Bergen zu vertauſchen. Und ſie that dies um
Helenens halber. Sie durfte hoffen, dort weniger mit
Eugen in Berührung zu kommen. Ach, aber Hoffnungen
ſind trügeriſch. Denn der alte Graf, welcher im Chatean
am See und in dem direkten Strahle der ſüdlichen Sonne
ſich am wohlſten befand und deshalb die eigene Villa nicht
verließ, hatte alle Tage etwas Artiges an ſeine zukünftige
Schwiegertochter zu ſenden, mit deſſen Ueberbringung er
Eugen beauftragte.

Ottilie hatte die Geſellſchaft des jungen Grafen da
her nicht nur faſt täglich ſtundenlang zu ertragen, ſondern
mußte ſich geſtehen, daß nur in ſeiner Gegenwart, unter
ſeinen bewundernden Augen die Sonne für ſie am Himmel
zu ſtehen ſchien.

Acht Tage nach der Umſiedlung von Montreux nach
Les Avants ſaß die kleine Hausgenoſſenſchaft der Kom
e unter den hohen Kaſtanien im Garten des Gebirgs

otels.
Es war ein lieblicher Sommernachmittag, und die

dunklen Blätter bewegten ſich leiſe im kühlenden Hauche
des Weſtwinds.

Für Helene waren wieder die beaux jours ge-
kommen. Unter dem Einfluſſe des wohlthuenden Klimas
und der kühlenden Lüfte, die von den Savoyer Alpen
herüberwehten, hatten ihre Wangen ſich wieder gefärbt
und ihre ſanfte Stimme hatte wieder Glanz und Fülle
angenommen.

Sie ſah in ihrem Trauerkleide eher einem überirdiſchen
als einem Weſen mit irdiſchen Bedürfniſſen gleich.

Ottilie war auf Helenens eigenen Wunſch in Fa
gekleidet, und ſeidene Spitzen ſchmiegten ſich wie tändeln
um ihren Hals.

Sie quälte ſich mit rührender Geduld an einer
Stickerei in bunter Seide, zu welcher ihrem Temperamente
und Geſchmack wenig zuſagenden Arbeit ihr die tragiſche
Miß Clefton die nöthige Anweiſung gegeben hatte.

Dieſe Landsmännin William Shakeſpeares glich einem
weiblichen Hamlet und las mit rigoroſer Stimme aus
einem neueren britiſchen Modedichter Swinburne etwas
Herzerquickendes vor, worin das Wort „ſüß“ zehnmal
auf jeder Seite vorkam, als ob die ganze Seligkeit der
Komteſſe Helene davon abhinge, daß ſie mit dem Jnhalte
dieſes Bändchens und mit dem Jdiom des faſhionablen
Jnſulaner-Jargons bekannt würde. Denn auch in Eng-
land haben die vornehm ſein wollenden Johnſons und
Browns ihr eigenes Gedankenvehikel, die Sprache der
Jntenſity Schule.



Ober Präſidial Rath von Arnſtedt Magdeburg Theil ge
men hat.nomen t Verhondlungen iſt folgendes hervorzuheben:

Den Hinterbliebenen eines vor Zurücklegung der zum Er-
werbe des Venſionsanſprnuchs erforderlichen zehnjährigen Dienſt-
zeit in penſionsberechtigter Amtsſtellung verſtorbenen ſtädtiſchen
Beamten wurde auf Grund von 8 20 des Anſtaltsreglements
Wittwen und Waiſengeld nach dem Minimal-Wittwengeldſatz
von jährlich 169) aus der Wittwen und Waiſen-Verſorgungs
Anſtalt der Provinz Sachſen bewilligt.

Ueber die Verleihung eines zum 1. Oktober d. J. frei wer-
denden ProvinzialStipendiums von jährlich 600 zum Beſuch
der Ab helange t d e niatihe Technih hen Hochſchule zu

erlin wurde Beſchluß gefaßt.8 Die vom Herrn Landes-Direktor vorgelegten Nachtrags-

Etats über Verwendung der vom 9. Provinzial-Landtage behufs
Durchführung ſeiner die veränderte Einrichtung der Hebammen-
Lehranſtalten betreffenden Beſchlüſſe zur Verlügung geſtellten
5000 jährlich wurden r

Behufs Ausführung verſchiedener als dringlich averkannter
baulicher Arbeiten und Anlagen auf der Provinzial-Jrren An
ſtalt Nietleben, deren Koſten aus dem etatsmäßigen Bautitel
nicht gedeckt werden können, wurden die veranſchlagten Koſten

ev. als EtatsUeberſchreitung beſonders bewilligt.
ür die Erhebung von Unuterhaltungskoſten-Beiträgen fürdie Jsztinre der Provinzial-Taubſtummen Anſtalten bei Be

h yang derſelben wurden grundſätzliche Beſtimmungen feſt
eſtellt.r Der Abbruch einer alten und die Erbauung einer neuen

Scheune für die Arbeits pp. Anſtalt in Zeitz wurde genehmigt.
Dem Herrn Landes- Direktor wurde die Ermächtigung zur

Aufſtellung und Feſtſtellung der Chauſſee-Umbau und Unter
altungs-Anſchläge, ſowie zur Verdingung der Lieferung der

ChauſſeeUnterhaltungs- Materialien für 188788 ertheilt.
Dem Vergleichsvorſchlage des Herrn Provinzial Steuer

Direktors wegen Anerkennung des Eigenthums der Provinz an
wei im Zuge der HalleCaſſeler Chauſſee in der Nähe der
liſabethbrücke bei Holle bezw. bei Nietleben belegenen, früher

für Chauſſee wecke benutzten Gebä den wurde zugeſtimmt.
Der wiederholte Antrag des Magiſtrats der Stadt Magde-

burg auf unentzgeltliche Abtretung zweier im Stadtfelde
daſelbſt an der Magdeburg Helmſtedt'er Chauſſee belegenen
Schlammplätze an die Stadt Magdeburg behufs Verbreiterung
der Chauſſee wurde abgelehnt.

Zur Fortſetzung des Chauſſeebaues Beyernaumburg-
Nienſtedt bis zur Kreisgrenze auf Allſtedt ſowie zum
Ausbau der Dorfſtraße in Poelsfeld im Anſchluß an
das Kreis Chauſſee Projekt Poelsfeld Odersdorf beide
im Kreiſe Sangerhauſen wurden Beihülfen aus dem
ChauſſeePrämien Fonds und für einen in der Feldmark Burg-
wenden, Kreis Eckartsberga, belegenen Theil des Weges von
Burgwenden nach Großmonra wurde eine Beihülfe aus dem
Wege-Unterſtützungs-Fonds bewilligt.

u den Koſten der Beſeitigung der durch die Unwetter am
1./2. Juni d. J. im Kreiſe Worbis an Meliorationsanlagen und
Wegen, im Kreiſe Nordhauſen an Wegen verurſachten Beſchädig-
ungen wurden Beibülfen aus dem Landes Meliorationsfonds
bezw. dem Wege Unterſtützungsfonds bewilligt und gleichzeitig
beſchloſſen, für die aus Anlaß der Unwetterſchäden dem Kreiſe
Worbis bewilligte Hauskollekte Namens der Provinz einen aus
dem Dispoſitionsfonds des Provinzial- Ausſchuſſes zu entnehmen
den Beitrag zu zeichnen.

Zum Bau einer Fluthbrücke in der Jüterbogk-Großenhayner
Chauſſee in der Stadt Elſterwerda wurde eine Beihülfe aus dem
Landes-Meliorationsfonds bewilligt, ſowie die Ausführung des
Baues durch Organe des Provinzial Verbandes auf Koſten
des ElſterDeichverbandes genehmigt und über die zukünftig
n der neuen Brücke aus Chauſſee Mitteln Beſchluß
gefaßt.

Die Gewährung einer Beihülfe für eine ſeitens des land
wirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes Ziegenrück in Pößneck im
vorigen Jahre zunächſt verſuchsweiſe eingerichtete landwirth-
ſchaftliche Winterſchule wurde abgelehnt.

Mehreren Anträgen der früher eingeſetzten Obſtbaukommiſſion
bezüglich der Förderung von Obſtzucht-Lehrkurſen im Regierungs
Bezirk Erfurt, der Herausgabe eines Obſt Sortenverzeichniſſes
für die Provinz, der Ergänzung der Obſt-Verwerthungsapparate
in Worbis und Quedlinburg, ſowie der vorläufigen Sicher-
ſtellung der Erpachtung eines geeignet befundenen Grundſtücks
bei Diemitz für die in Ausſicht genommene Errichtung einer
Obſtbau Lehranſtalt mit Sortimentsgarten und Baumſchule in
Halle wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Durch die vom 9. Provinzial- Landtage beſchloſſenen, mini-
ſteriell genehmigten Abänderungen des Reglements zur Aus
führung der ViehſeuchenGeſetze iſt eine anderweite Klaſſifizirung

der beitrags pflichtigen Viehwirthſchaften und eine Verſchiebung
der Zählungszeit von dem Ende (15.30. November) nach dem
Anfang (1. -15. Januar) des Kalenderjahres eingeführt. Hier-
durch iſt es erforderlich geworden, die vom Provinzial- Ausſchuß
früher erlaſſenen Vorſchriften zur Ausführung des gedachten
Reglements mit den Abänderungen derſelben in Uebereinſtimmung
zu bringen. Der zu dem Zweck vom Herrn Landes Direktor
vorgelegte Entwurf neuer Vorſchriften, welche, mit Ausnahme
einer Redaktionsänderung, nur aus der Verlegung der Zählungs-
periode folgende Aenderungen enthielten, wurde feſtgeſtellt.

Die Vorſchriften werden, nach ihrer Genehmigung durch den
Herrn Oberpräſidenten, in den Amtsblättern der Provinz ver

öffentlicht werden. 8Behufs Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über die dem Aus-
ſchreiben der Viehſeuchenbeiträge pro 1885 zu Grunde zu legen
den Emnheitsſätze, ſowie über deren Ermäßigung bezw. Erhöhung
für ſolche Kreiſe reſp. Gemeinden, welche innerhalb der letzten
drei Jahre nicht oder nur in geringem Umfange beziehungsweiſe
gebot verſeucht geweſen ſind, wurde eine Kommiſſion ein-
geſetzt.

Die Remonſtration eines Gutsbeſitzers gegen eine die Ge
währung von Lungenſeuche- Entſchädigung ablehnende Verfügung
des Herrn Landes- Direktors wurde zurückgewieſen.

Einem Ortsarmen-Verbande wurde eine einmalige Beihülfe
aus LandarmenFonds bewilligt.

Außerdem wurde über einige Perſonalangelegenheiten Be
chluß gefaßt.

Geſetze und Verordnunngeu.
Das Staatsminiſterium hat eine Zuſammenſtellung

der Grundſätze anfertigen laſſen, welche künſtighin für das dienſt-
liche Verfahren bei der Anſchaffung und Prüfung des zum
Dienſtgebrauche beſtimmten Papiers in Anwendung
kommen ſollen. Außerdem iſt, um die gleichmäßige Verwendung
guten und dauerhaften Papiers für Aktenzwecke vollſtändig ſicher
zu ſtellen, von dem Staatsminiſterium noch beſtimmt worden,
es ſolle denjenigen bei den Zentral- und Provinzialbehörden be
ſchäſtigten Beamten welche aus der ihnen gewährten Schreib-
materialienvergütung ihren amtlichen Papierbedarf anzuſchaffen
haben die Verpflichtung auferlegt werden das von ihnen für
amtliche Zwecke zu verwendende Papier aus den Papiervorräthen
der Bedörde, bei welcher ſie angeſtellt ſind, gegen den von dieſer
dem Papierlieferanten zu zahlenden Preis zu beziehen.

Vereine und Verſammlungen.
Die Wanderverſammlung des Verbandes der

deutſchen Architekten- und Jngenieurvereine wurde
geſtern Vormittag im Saalbau zu Frankfurt a. M. in Gegen-
wart des Regierungspräſidenten v. Wurmb, als Vertreter des
Miniſters für öffentliche Arbeiten, Maybach, ſowie des Ober-
bürgermeiſters Miquel und der Vertreter vieler anderen Be
hörden durch den Vorſitzenden den Obexingenieur Andreas
Meyer aus Hamburg feierlich eröffnet. Etwa 500 Mitglieder
ſind aus allen Theilen Deutſchlands, aus Oeſterreich und der
Schweiz eingetroffen. Die Verhandlungen werden vorausſichtlich
4 Tage in Anſpruch nehmen.

et

Bergbau.
Bei, dem Bergwerksbetriebe erleiden die Bergarbeiter

häufig Verletzungen der unteren Extremitäten, nach deren Heilung
ſie zur Verrichtung von bergmänniſchen Arbeiten zwar unge-
eignet erſcheinen, die ſie aber namentlich dann, wenn die Ver
letzten woch im jugendlichen Alter ſtehen, nicht unfähig machen,
irgend ein Handwerk zu erlernen. Die Knappſchaftsdirektion

„in Beuthen O S. wendet ſich daher an die Handwerksmeſſter
mit der Bitte, ſich zu melden, wenn ſie geneigt ſeien, mit Fehlern
an den unteren Extremitäten behaftete, in jugendlichem Lebens
alter ſtehende Berginvaliden gegen ein mäßiges, die in der
Regel nicht unbedeutende Unfallrente des Juvaliden nicht über
ſteigendes Lehrgeld zur Ausbildung zu übernehmen.

Ausſtellungen.
Jm Jnduſtrie-Palaſt zu Paris ſoll vom 1. Juli bis zum

30. September nächſten Jahres eine eigenartige Ausſtellung
ſtattfinden. Die Miniſter des Kriegs und der Marine wollen
die Waffen, Ausrüſtungen und Uniformen aller Zeiten
und aller Nationen zur Schau ſtellen.

Zucker-Jnduſtrie.
Nach Art. 1 8 6 des neuen Zuckerſtewergeſetzes kann bei

der Arsfuhr von Fabrikaten, zu deren Herſtellung vergütung-
fähiger inländiſcher Zucker verwendet worden iſt, einſchließ
lich der Auflöſungen von Zucker oder bei Niederlegung ſolcher

Fabrikate in öffentlichen Niederlagen oder Privattranfitlagern
unter amtlichem Mitverſchluß nach näherer Beſtimmung des
Bundesraths die Steuer für die in dem Fabrikate enthaltene
Zuckermenge vergütet werden. Wie es ſcheint, wird von dieſer
Vergünſtigung nur in vereinzelten Fällen Gebrauch mat
werden können, da die meiſten der betheiligten Fabrikanten nicht
in der Lage ſind, ſich ohne Schädigung ihrer geſchäftlichen Jntev-
eſſen den Bedingungen zu unterwerfen, welche ihnen ſeitens der
Steuerbehörde zur Verhinderung von Mißbräuchen und Steuer
hinterziehungen auferlegt werden müſſen. Für die Milchkonden
ſationsfabriken, welche die Steuervergütung beanſprucht haben,
iſt z. B. eine ſtändige ſteuerliche Ueberwachung des ganzen
Fabrikationsbetriebes auf Koſten des Fabrikanten und die Auf-
bewahrung der Fabrikate bis zur Ausfuhr in unter amtlichem
Mitverſchluß ſtehenden Lägern vorgeſchrieben worden. Den zum
Export arbeitenden Chokoladen, Zuckerwerk-, Cakes, Liqueur
Fabriken ſind die Bedingungen, unter welchen ihnen die Steuer
für den von ihnen verwendeten Zucker zurückerſtattet werden
kann, bis jetzt überhaupt noch nicht bekannt gegeben.

Induſtrie und Handel.
Einer Mittheilung der „M. Z.“ zufolge wird die Erricht

ung einer Handelskammer für den Regierungsbezirk
Magdeburg geplant.

Auf die Actien der Land wirthſchaftlichen Bank zu
Berlin in Liquidation erfolgt vom 15. Sept. ab die erſte Rück
zahlung von 50 Proc. mit 300 4 für die Actie. ß

x 9n der jüngſten Generalverſammlung der Actienge-
ſellſchaft für Möbeltransport zu Berlin haben die bis
herigen Auſſichtsräthe ihr Amt niedergelegt. Der Director
ſcheidet im Februar aus. Die Verwaltung des Unternehmens
iſt auf das Conſortium Treuherz übergegangen.

Die Actiengeſellſchaft Lauchhammer hat von der
Stadt Berlin im Wege der Verdingung eine Lieferung von
Canaliſationsröhren im Werthe von 2000004 erhalten.

T. Die Verwaltung der Deutſchen Hypothekenbank
in Meiningen erklärt in Folge vielfacher Aufragen, daß ſie
eine Umwandlung der von der Bank ausgegebenen 4procentigen
Pfandbriefe vorerſt nicht beasſichtige, und daß von ihr die Aus
gabe 3proc. Pfandbriefe überhaupt noch nicht in Ausſicht ge
nommen ſei.

Der Aufſich!srath der Erdmannsdorfer Spinnerei
beſchloß, die Ende 1885 noch 2354 100 .4 betragende 5procentige
Prioritätenſchuld in eine 42proc. Anleihe umzuwandeln.

Der Einlöſungscurs für die in Silser zahlbaren
Coupons der öſterreichiſchen l häht worden
iſt von 161,50 auf 161,75.4 für 100 Fl. erhöht worden. Der
Einlöſungscurs der fälligen Coupons und gezogenen Obliga-
tionen der 3proc. Oeſterr.-Ungar. Staatsbahn- Prior.
Anleihe beträgt für die Zeit vom 16. bis 21. Aug. c. 80,95 .4
für 100 Fres.

Der Generalrath der Oeſterreichiſch-Ungariſchen
Bank hat beſchloſſen, 28 neue Banknebenſtellen zu errichten

Ueber Breslau meldet man, daß nach dem Julibericht
des öſterreichiſchen Conſulats in Kiew neuerdings eine ruſſi-
che Zollerhöhung auf eiſerne Maſchinen und Ma-

ſchinentheile kevorſtehen ſoll, nachdem die vorjährige Er-
höhung von 90 auf 120 Kopeken nicht als ſchutz ausreichend ſich

hat. Der künftige Zollſatz wird auf 2 Rubel vorge-
agen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Die alte Münchener Bankfirma Elias Weinmann iſt in
Zablungsſtockungen gerathen. Als Urſache wird der „B. B8.“
die Betheiligung der Firma an der Arlberger Dynamitgeſell-
ſchaft angegeben.

Nach Conſulatsmeldung hat in Athen die Bierbrauerei
Coſti Lambros den Concurs angemeldet.

Schiffsverkehr.
Trieſt, 16. Auguſt. Der Lloyddampfer „Venus“ iſt

z ca mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien hier ein
getroffen.

Hamburg, 16. Auguſt. Wie die „Hamburg. Börſen
halle“ meldet, iſt zwiſchen der Hamburg- Amerikaniſchen
Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft und der Thingvalla-
Geſellſchaft in Kopenhagen heute eine Vereinbarung
abgeſchloſſen worden, wonach die Dampfer beider Geſellſchaften
zuſartmen fortan eine regelmäßige e Verbindung
zwiſchen Stettin und NewYork yia Kopenhagen und ſchwediſche
Häfen unterhalten werden. Die Dampfer der HamburgAmeri-
kaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft laufen in Kopenhagen
an, die Dampfer der Thingvalla- Geſellſchaft werden ab Stettin
durch die dortige Vertretung der Hamburg- Amerikaniſchen Packet
fahrtAktienGeſellſchaſt befördert.

S

Die Damen Helene nnd Ottilie athmeten ab und zu
etwas bedrückt und die Erſteree fächelte von Zeit zu Zeit
ihrer Freundin ein wenig Luft zu, in der Abſicht, ſie für

Martyrium, dem ſie ſich unterwarf, ſchadlos
zu halten.

Graf Eugen ſaß auf einem Feldſtuhle in angemeſſener
Entfernung und rauchte zu Miß Clefton's erſichtlichem Ent
ſetzen eine Cigarette.

Er blickte mit ironiſch gehobenen Augenbrauen, die
Verkörperung der Jndolenz, auf die vorleſende Dame, als
r er auf ewige Zeiten jeden energiſchen Gedanken aus
einem Gemüthe verbannt, um nur dem edlen Müßiggang

huldigen, wie ein aus dem Staube erlöſter Fauſt.
tüchtig ſtreifte zuweilen ſein Blick zu Helene und Ottilie

hinüber, und dann machte ſich wohl ein ſchmerzlicher Zug
zwiſchen ſeinen Brauen bemerkbar wie der Schatten eines
ſchnell fliegenden Vogels.

Auch die Jndolenz hat indeſſen ihr Ende; auch
Tennyſons oder Brownings oder Swinburnes Gedichte
ſind kein unfehlbares Mittel gegen die Ermüdung. Die
rigoroſe Miß Clefton konnte eine plötzliche Anwandlung
zum Gähnen nicht völlig ſiegreich von ſich abwehren. Sie
erlag der Ueberraſchung, die ihr ein im Hinterhalte
lauernder Feind bereitete. Das kleine Goldſchnittbändchen
reichte nicht aus, um den ſich gegen den Willen der Vor-
tragsmeiſterin öffnenden Mund durchaus ahzuſchließen.
Und Gräfin Helene bat daher lächelnd, daß die Vorleſung

n und Apollo für hente ununterbrochen werden
möchte.

Mit betroffener Miene klappte Miß Clefton das
Bändchen zu, erhob ſich, machte eine ſteife Verbeugung
gegen die Damen, eine noch ſteifere gegen den jungen
Grafen und entfernte ſich wie auf dem Kothurne waudelnd
mit gemeſſenen Schritten.

Man ſchöpfte neuen Lebensmuth. Ottilie ließ ihre
Stickerei in den Schooß ſinken, Eugen lachte, Helene
erhob ſich, bot ihm den Arm und ging, Ottilie freundlich
zunickend, leichten Fußes mit ihrem Bräutigam auf den
felſigen Wegen der Ausſicht zu, von wo man auf den
Genfer See hinabſchauen kann, der von dieſer Höhe aus
geſehen einem blauglänzenden Rieſentürkis in grüner Faſſ
ung gleicht.

Ueber Ottilie kam ſofort, als ſie allein war, eine
auffallende Veränderung. Die Arme ſanken ihr ſchlaff
Barne Seiten hinab. Sie blickte vor ſich hin, als ob

äume und Himmel vor ihr verſchwunden wären und als
ob nichts als die troſtloſe Oede des kalten Weltalls ſich
ihr zeigte. Sie war der engliſchen Vorleſung nicht ohne
Verſtändniß gefolgt. Es war ein kleines Epos, von
Daphne handelnd, die den ſie verfolgenden Apollo flieht,

bis Diana aus Mitleid ſie in einen Lorbeerſtrauch ver
wandelt.

So wird ja immer das Sehnen des ſangeskundigen
Gottes zum Gedichte und aus der Dornenkrone verlorener
Liebesmühe wird der Lorbeerkranz.

Hatte Daphne wohl den herrlichen Gott auch ge-
liebt wie ſie Eugen liebte? Gewiß! Konnte man ihn
ſehen und ihn nicht lieben? Und dennoch floh ſie ihn
floh ihn, um dann in Ewigkeit ſeine ambroſiſche Stirn als
das Emblem der Poeſie zu zieren.

Solchen Gedanken nachhängend, ſaß Ottilie und ſann,
und Thräne auf Thräne trat ihr ins Auge und rollte
ſchwer und unbemerkt an ihren Wangen hinab. Erſchreckt
fuhr ſie endlich empor. Wenn Helene jetzt käme und die
Spuren dieſer ſalzigen Tropfen auf deinen Wangen ſähe?!
Würde ſie nicht fragen: „Warum weinſt Du, Kind?
Warum vertrauſt Du mir nicht Deine Schmerzen, die
Urſache Deines Herzeleids?“ Und Eugen? Sollte er in
ihren Augen das Geſtändniß ihrer verbotenen, abgeleug-
neten und doch unbeſiegbaren Liebe leſen Sie durfte
doch nur lachen! Sie war ja Braut und glücklich! Und ſie
ſchämte ſich überdies, eine verſtörte Peiene zu zeigen. Es
war nicht allein Selbſtachtung und Miß Cleftons Erzieh-
ung. Es war Liebe, die ſie fliehen hieß.

Schnell barg ſie ihre Stickerei in dem Körbchen und
eilte hinweg.

Nichts lag Helenen ferner, als ihre ſie ſelbſt an
Stärke des Willens und des Charakters überragende Ge-
noſſin zu überwachen oder argwöhniſch zu beobachten. Es
ſtand Ottilien frei, ſich ſtundenlang in Wald und Höhe
zu ergehen, ohne Rechenſchaft über ihre Abweſenheit ab
legen zu müſſen. So ſchlüpfte ſie denn zur Gartenpforte
hinaus, welche ſich dort nach dem Walde hin öffnete und
eilte auf einem ſich ſchlängelnden Pfade der Einſamkeit
entgegen.

Durch die Tannen leuchtete der ſaphirfarbene Sommer-
himmel, zuweilen öffnete ſich ihr Blick auf die granitenen
Spitzen ferner Gebirge. Zu jenen Höhen haben ſchon ſo
viele ſichende Menſchen aufgeblickt, ohne ſie je zu erreichen.
Unverſehens vielmehr hatte ſich vor ihnen ein Abgrund
aufgethan, der große Kirchhof von Montreux. Dort liegen
ſo viele letzte Hoffnungen begraben.

Nach längerer Wanderung führte der Weg Ottilien
auf ein freieres Plateau, von wo man in den See wie in
ein Cyklopenauge hineinblickt.

Schloß Chillon mit ſeinen ſchweren, grauen Thürmen
und ſeiner mürriſchen Zugbrücke lag finſter zwiſchen grünen
Hügeln, ſchneebedeckte Gebirge dehnten ſich in weiter Kette
luftig vor ihr aus. Dieſes Schloß war der Ort, wo ſo

viele Opfer des Haſſes und der Unduldſamkeit ihr Leben
in der Nacht des Kerkers verbracht hatten.

Erſt vor kurzem war Ottilie von Miß Cleſton über
Byron's „Childe Harold“ aufgeklärt worden.

Warum dachte Ottilie nur immer an dieſe tragiſchen
Seiten des Lebens? Warum genoß ſie nicht die Frei-
heit, den Frieden, der ſie umgab

Sie ſtand, die Arme gekreuzt und ſann. Zog nicht
etwas in ihrem Gemüthe, etwas angeborenes, ſie unwider
ſtehlich zur Tragik hinüber? Jhr war's nicht anders, als
ob ſie zu den eiſigen Einöden der Savoyer Gebirge hin
über müßte, um dort in den ſchneeerfüllten Schluchten auf
weiten Gletſcherfeldern in Einſamkeit zu weilen und des
Lebens zu vergeſſen. Ein Schaudern durchbebte ihre
Glieder es war ſo als ob der Athem ſich ihr verſagte,
ſie wandte ſich ab, um in den Garten zurückzukehren.
Aber die Sucht zur Einſamkeit überkam ſie noch ſtärker
und ſtatt hinabzuſteigen, ſtrebte ſie vielmehr emporzu-
klimmen zu noch felſigeren Höhen. Sie wußte nicht mehr,
was ſie ſollte und wollte. Ein Gedanke durchflog blitz-
artig ihr ſich erhitzendes Hirn, wie man in höchſter Noth
ſich an eine letzte Verzweiflungshoffnung anklammert.
„Der Himmel“, dachte ſie, „wird mir ein Zeichen geben.
Seinem Winke will ich folgen und wär's in den Tod!“

Da hörte ſie plötzlich hinter ſich eine Stimme die
einzige, welche bisher ein Echo in dem Jnnerſten ihres
Herzens wachgerufen hatte. „Meine Daphne!“ erſcholl es
aus Eugen von Yſſelburg's Munde.

XXXXVI.
Ottilie fuhr erſchrocken zuſammen. „Seine Daphne!“

hallte es in ihrem Gemüthe nach. „Hatte er ſo wenig
Gefühl, um nicht vor der Furchtbarkeit dieſes Vergleichs
zu erſchrecken? O, ſo komme Du mir zu Hilfe, keuſche
Schweſter Diana!“

Streng und faſt ſtarr blickte ſie dem vom Thal her
auf ſie zuſtürmenden Abgott ihres Herzens gerade ins
Geſicht.

„Guten Abend“, ſagte ſie mit flüchtigem Kopfnicken.
„Bitte, laſſen Sie mich vorbei, ich will zu Jhrer Braut.“

Er aber faßte ihren Arm mit ſtarker Hand und
hielt ſie dicht neben ſich feſt. Sein Antlitz war bleich.

Auch er fühlte es, daß der entſcheidende Moment
für ihn und ſie nunmehr gekommen wäre.

(Fortſetzung folgt.)
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Sommex Fahrplan.
der Giſenbahn zuge en Bahnhof Halle

Aſchersleben: 79 u 6,00, 9,25.
Sorau-Guben: 7, 57, 1,33, 7 724. (fährt bis a
Vitterfeld-Berlin: 4, 35*, 725 9,18f, m z 5,39*, 6,00, 8,40

42 42Leipzig: 11,308zs e 5 ge eeburg: (fährt bis Cöthen)u aceten 419 W d r
rdh.Caſſel: 74 führt bis Eisleben 9,00 11,43f 12,50Ro b ſ fährt bie Tiellbe 2,00, 5,50, (fährt bis Eichen

bverg) 9,30, fährt bis vThüringen: 540, 7,5 (fährt bis Köfen) 7,45 16,15, 11,36
2,5, 3208 (fährt bis Weißenfels)
6, 8, S bis a 9,40, (fährt Erfurt)

der Eiſenbahnzige c Bahnhof Halle

von:Aſchersleben: 7,5, 8,7, 1,16, 4,6, 8,50.
Sorau-Guben. 7,4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7Berlin Bitterfeld 4,21, 8,20, (tommt von h W 1

r

ig: 7eipzis 531, 7,378 823, z n li
Magdeburg 245, 721, 8,52 937 von Cöthen) 10,2, 126

f. 6,56, 8,58, 1Rordh.Caſſel: 6,55, (kommt von Rotdhanſer) 7,14, 10 (tommt v.ß Eicher er 12,30 (tommt von Eisleben) 1,13, 5,13,
(kommt von Eisleben) 8,58, 10, 35

Thüringen 4,28*, 7,7, (tommt von Erfurt) 9,13 (kommt vonEiſenach) 16,38, (kommt vor Eiſenach) 1,9, 2,468

(kommt v. Weißenfels) 5,15, 5,33*, 8,3, (kommt
von Eiſenach) 8,35 (kommt von Köſen) R 10,56.

Schnellzua I. i. Elaſſe. f. Schnellzug II. Claſſe-s Localzug II.--IV. Claſſe WFue Gepäckbeförderung

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.

alle a/S. 6 Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß derebühr per 1000 060 Kils nrtt Weizen 1000 Kilo mittl. 163
r beſſerer bis 165.4, f rkiſcher bis 168 Roggen
1000 Kilo 128 136 fremder über Notiz, feuchter billiger. Frrue
1000 Kilogr. Futter ohne Angebot, n 120 132 feine
h craerſte 135 145 Hafer 1000 Kilo alter 136 142

cher Mais 1000 Kilo A. Raps 170 bis
187 .4. Rübſen 1000 Kilo Erbſen 1000 Kiloehne Notiz. Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 48--52 4.
Stärke incl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto

Ermittelte Preiſe des Grob ganten pro 100 Kilo Few
tterartikel: Futtermehl 13 Roggenklete 9 10 4eizenſchaalen 8,50-—8,75 .4, Weizengrieskleie 875 9 Malz

keime, helle V i dunkle i Oelkuchen 11,75
Malz 24,50-—26 Rüböl 42,50 .4. Petroleum
Svilaröi 0 r 12,50 .4. Spiritus vos LiterProcent
Kartoffelſpiritus Rübenſpiritus S

ne

Marktberichte.

Magdeburg, 16 Auguſt. Granulated Krhyſtall:
zucker L. Kryuyſtallzucker U. orncker excl. 969 20,50-—20,90 .4. Kornzucker von oornzucker 88 Rend. 1925—19,5.4. Nachprodukte 765 Rert,

i 17 29) Tendenz: Feſt.ffein Brodraffinade 27 „00 fein Brodraffinade 26 50 .4

Bem. 35. Gem. Melis I. 24,75W.,00 engartoſſelwiritns für 10,000 I loco ohne Faß 40,10--

,6Ber erlin, 16. Auguſt. Weizen per 1000 in loco ge
ſchäftslos, Termine ſchwankend, gekündigt Ctr., Kündigungs-preis bez., Loco 151 171.4 wach Qualität bez., gelbe Leſer
ungsgualität 7 bez., per dieſen Monat bez., per Auguſt-
Eeptember 4 bez, per September Oktober 1595 160 bis
18, 159 .4 beö- per S November 161 161,5— 160 bis

160, .4 bez., per Rovember- Dezember 162--162,75 160 76
1615 .4 bez,, ver Dezember- Jannar bez., per April
1887 166, 167 5—165, 166.4 bez. Roggen per 1000 Kilo
loco niedriger, Ferprin gewichen, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez., Loco 126--134 .4 nach Qualität bez. Liefer
ungsgualität bez., ruſſiſcher bez., inländi cher klam
mer 126--127 .4 bez., und guter 127 5--129 -4 bez.feiner 132 ab Bahn bez., per dieſen Mongt bez., ver
AuguſtSeptember bez, per September Oktober 129 7
b 128 bez. per Oktober November 129,5 128,25 128 5er November- Dezember 130 25--129--129 25 .4 bez. ver
Arur ai 1887 135- 131—131,25.4 bez., per MaiJuni 135,5

bez. Gerſte per 1000 ö güogr ſtill, große und kleine 120 180
nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco flau,Termine niedriger ehe ndig 2000 Etr., Kündigungspreis 117 .4

bez., 118 e .4 nach Qualifät bez., Lieferungsqualität
120 „4 bez. pommerſcher, uckermärker und mecklenburger 135ris 142 .4 bez. hleſſger e er und mähriſcher 135143

bez, fefner 144-150 4 ab Bahn bez. preußiſcher 190 135
ab Bahn bez. ruſſiſcher bez. per dieſen Monat 117 bez.
per AuguſtSeptember bez, per Sept.Okt. 11475 114bez., per Oktober Nov. 113, 113 bez., per Nov. Dez.
bez. per April- Mat 1887 116.4 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine bez., gekündigt 1000 Ctr., Kün
digupga ren 110 bez., Loco 109 115 .4 nach Qualität bez.,
er dieſen Monat, per Auguſt September und per temberktober 110 bez., per Oktober Rovember bez, ver

November Dezem er bez., per April Mai 1887 .4
bez. Erbſen 7 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 bez.
re 135--142 nach Qualität bez Oelſaaten per
1000 N ekündigt Ctr., Winterraps bez. Sommer-raps ez., Wliterrübſen bez., Sommerrübſen .4
bez. Rüböl ver 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, ge
kündigt T Kündigungspreis bez., Loco bez., Loco
ohne Foß 42,2.4 bez., per dieſen Monat bez., per Auguſt-September bez., per September- Oktober 42 6 bez., per
Httober November 427 bez., per November De ember 42,9

bez, per Dezember Januar 4 bez. per April Mai
43,7 bez. r per 100 Kilogr. bez., locoben bez. Spiritus per 100 Liter à 10910000 ier Termine matter, gekündet 169000 Liter,

Kündigungepr. 33,5 bez. loco mit Faß bez., per dieſen
Monat und per Auguſt-Seotember 387 38,2 38,3 bez., perSeptember Oktober 38,9—38,538,6 bez. per Oktober No
vember 39 2-39 bez, per November Dezember 392—88,9

bez., r Dezember- anuar bez v7 er e nnar ebrae1887 bez., per April Mai 104 Spiritusre 100 Liter à 100 10000 loco n Faß 38,9——38,7

Weizenmehl Nr. 00 22,75--21,50, Nr. 0 21,00 19,00
bez. Roggenmehl Nr. ö u. 1 ver 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, flau und niedriger, gekündi Ctr., Kündigunge preis

A bez., per dieſen Monat, per Auguſt September und per
September- Oktober 17 65 17.60 bez., per Oktober November
17,75--17,65 bez., per November Dezember 17,80 17,70
bez. per April Mai 1887Amſterdam, den 16. en Shlußbericht) Weizen per

November 213. Roggen loco höher, auf Termineriger, per Oktober 129 i à 127 à 128, per März 132 à
133 4 131 4 133 à 1332. Räboöl loco 221, per Mai 23!,,
per Herbſt 228,.

London, den 16. Auguſt. r 8bericht.) WeizenGerſte, Mais und Mehl ſtetig, flacher Mais Sh. höher, knapp,

r i mehr Geſchäft. (Schlußbericht.) Engliſcher
h. höher bezahlt, fremder Sh. beſſer als vorige Woche,wer ruhig, ſchwimmende e Weizenladungen ruhig, feſt, Wehl und

Gerſte ſtetig, Mais Sh., a mitunter Sh. höher alsvorige Be J feſt, Erbſen feſt, gefragt.
London, 1 6. Auguſt. Die Gerreidezuſuhren betrugen in der

Woche vom 7. bis 15, Auguſt: Engliſcher Weizen 1843, rw er
20071, engliſche Gerſte 705, fremde 6546, engliſche V dal z
gerſte 20446, fremde engliſcher Hafer 2482, fremder
36 265 Orts. Engliſches Mehl 15640, fremdes 13 178 Sack.

Liverpool, 16 Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht).ihm akücher Umſatz i 000 B. Stetig gefragter. Tagesimport
Sch lußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe-e lieg und Export 590 Amerikaner ſtetig, Surats

ruhig Middl. amerikaniſche L cferung: AuguſtSeptember 65
Wertb, Oktober- November 55 do., Januar Februar 65Käuferpreis, FebruarMärz 57 d. Werth. Weitere Meldung.
San brown faic 69

Börſennachrichten.
Verlin, 16 Auguſt Die Börſe eröffnete in abwartender

Haltur g, für Banken und Montanwerthe etwas ſchwächer.
Die Spekulation war ſehr reſervirt. Das Geſchäft bewegte ſich
in engen Grenzen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der a eſchleuſe v W am 16. Auguſt Abends am neuen Unterhaup
4,76, am 17. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1Waſſerſtand der Unſtrut am ckenpegel bei élrant

am 16. Auguſt 1,11 Meter.

Pegel
Telegraphiſche Depeſche.

Mittag ſind in Trieſt 10 Perſonen an der Cholera er
krankt und 2 geſtorben. Jn Iſtrien ſind 9 neue len
erkrankungen vorgekommen

h n Aktien et be c zu Halle.Verantwortli S Bolitt Richard Hamel,für Lokales und v Entſt Thurze beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 18. Auguſt:

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungs
lokal zu ren Triftſtraße Nr. 10. Kgl. Univerſitäts
r Friedrichſtr.): Geöffnet täglich von 9-12 Uhr.Jn den letzten re Dienſtſtunden werden täglich Bücher

ausgeliehen und abgegeben. Börſenverſammlung: Vorm.79 im Börſengebäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften
Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8-12 Uhr Vormittags und von 2—6 hr Nowmittage n
Kunſtgewerbe- Verein Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronn Gerein jün n Buchhändler: Apds. 81 Vermmlung im t Fgiebgrahen. J ſauſnia n Verein
vom 13. Nov. 1 8 im Hotel Stadt Berlin.ahn'ſcher nein Ab 8--10 s in der ſtädt.

urnhalle. Turnverein „Frieſen“: 8 Turnübung im„Paradies“. Kaufmänniſcher Turn Serein Abends von

8 Uhr in der n. Turnhalle. Hauleſche Volks Lieder
teich Abends 8 Uhr Uebungsſtunde in „Wilke's Jetaurant
kl. Klausſtraße 8. Männerchor: Abends 8--10 Uebungsſtunde im Reſtaurant zum eichskanzler“, asigerkrgg

Geſangverein „Helena“ anngt Forſth haus: 9Ab. Uebungsabend des gemiſchten Chores. athuggrr
Männer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant ReichskanzlerVerein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Zither
Verein „Harmonie“: Abds. 7 ühr Uebungsſtunde r
Reſtaurant Roſenthal 1*. Aich und Waageamt: r Berlin
164a). Wochentags von 8 12 Uhr Mittags und Uhr
Abends. Ipta nie Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für u
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.pflegungsſtation l. ſende dteſſende: ebendaſelbſt. S herberz

zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Mittwoch:

Leipzig. Renues Theater „Die Jüdin.“
Altes Fheater: Geſchloſſen.

7

c n
General-Depot Max A. Müller.

Zf. Cold, Silber und Papiergeld.

d SehanerSchwetſchke'ſche in Halle

Dividende 1834 1885 z. 5Berliner Börse V. w. h Warſchan Wien M. per St. 91 „50b5 Oeſterr. Dtartk gar. 3 498 Preuß. CentralBodenCredit Conrs in Mark.
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reu ßiſche erlin-Görlißer conv. un auziger Zuckerfabrik 51322/275, Tt 1104,805 B. 4 1103,206 Greppiner Werke 1 l. öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ. 17 T2 et 4 105,00 G SzrlinHamönrgi. u. i. m. Maſ inenfabrii 210,006 1 Dollar 4 M 25 00 Rubel 320 B.
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t r e z 75 Tor do. Iit e Actien. s 133enten vo i m I. E. 3,50 33, je dw. Pfandbr. 1 1063,106 dine un Iit. je v 1 103.206 Zinſen à ab h, ne agnemmen Reichsbank ehe e Wert x a 226 Leipziger Börse V. 16. August

d von i e 103,206 ehe n l t 3von ferdebahn, Gr. Berliner 10 2,50 ZfCöln Mind. II. III. IV. m. 4 gef Wende 1884 1885 deburg 9 9 192,06 znigl. R 5Ausländiſche Fonds. do. vi. m. in. B. 1103,50b Berliner HandelsGeſ. 9 8 140, 7563 SFräng, Hem- h es g. W W du 3 (95,00
do. Vii. m. 4 103, 3063 dent t 99 Schwanitz, Gummif. 14 11 159,259 Credit- Verbandes v. 67 101,75Srſerr. Silberrente Vö 70, 10016 aile-Soran-Guben 1 1103,206 Deuſtadter 7 813 Staßfurt, chem. gari 10 i32-756 Greditbr. des Sachf. Landw. 159

do. apierrente tärkiſch-Poſen 4 per ult J 140, ob Sudenburger Maſch. 50 14179. 7 504 Credit Verbandes v. 67 41 105,006do. oidrente d8, 00b8 Magdebth berſtadi H103,2061 Der Bank 33 häringer Salinen 3 258 ESquldſch. v. Rendi S nRuf Cugl. x von o. Leipzig Lit. A. 4 104,60 B do. er alt. 9 153,9 b Tivoli, Actien-Bierbrauerei 6 123,25b3 van z883 4 (100,5070 bis 73 5 1102. 006 J d i. B. 103; 500 Deuiſche Genoſſenſch. Bant 8 63 133.008 Zeitzer Maſch. Anſtalt 18,13 175, 906 do do
95, 30 e 3 (95 Seento; Geſellſchaft 11 11 209, 00b u a v v t ruziie 33 z t m Arm Wittenberge t t per vit. in i 208600 do. do. von ivro 102,106

e vo J ainzLu conv,I 61, 35p D Ser 3'25 Dresdener Bank 71/27 133,606z ne e an el.da. Frimen e 2 3e Ovi, 1. u. I. Str. 103 008 S rer 43 333 Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften. h rdo. od. Cred. Pf br. S 308 ardhauſen t. er u r l le Saalbahn St.Pr. Div. 85vo. Ctr.- Bd. Cred. ſobr. 5 [95. 09bB do. Leipziger Catlnaie: (9 2 173,5 b Anhaſter Kohlenwert II I 183, 606 a 30 96,00P
niß s (98,406 oder i. B. (gar. 8 101, 106 Magdeburger Sant deren Seht u ſah i6 10 5, e ßagar. 8 Sihinvadg aiath. Töß, dob, F. u. 408 de Privatbank 40 Gonieüidirt n 7 508 Aug. Denſſhe Credſtangattdo. Oſtbahn II. Em s 2 t. (4öſ0 gar.) 4 103, 408 Paklerbank 126, 996 Donneremarahütte W e n b 4 173,90646de nen e do Em. von 79 h 106-756 Zationalb. ſ. D. Sgiimn. ünion St. Pr. in. a 1 rte 987 Seiyziger Vaut do. 82001 oSerdijhe Renie d 8025616 do Em. von 80 103,206 Hefterr. Kredit (Tt. v. St.) (92 t per vt. ſie S 5 de Sie Gef. do. di 1101302Onpreuß. Südbahn ne Fern Bodeneredit man e Sehentirtheuer o bot ein ſoe v de Vant do, die 1 118,256

Acte Sdeeſen g. o Bl tet 2EiſenbahnStamm und Stamm |eiſhe n enneeeeeeeeeeee i t e e be 4 195, 99rioritätsActien. ehe S et e 5, Regen -le l 2i6., 7ös do. Schuldverſchreibungen 5 168,306ſtrenge wWütinfer III. e. i Weimariſche Bank 4 0 67, 506 e t. pr. Wät. B. i i Halleſche rahendabn
ividende le o. I. V. a. S ſtahl 5 00 Div. d. 85 53 4 1129z. Zig. v t r t 103; 6 s ſiſchThur. Braunkehlen R i 178256 Leipz. et e vöherr o. pr. p. 2e. ge. t. P. 9 0 359. 602 Weſteregl, Alkaliw. 5 88 1141,40b; Zuerſt u 12 e leDuxBod 77 v in S r et OvpothekenCertiſicate. Div. 84/85 160/5 4 107,00Fal. Carl Wigh ahn gar. 77,75b3; rGotihardbahn volgez. 2 AufſigTepli bl. 41Rainz Iud weit 99, 606 Anhäalter Landesbank J. ſor, 806 e r S. z erMarienburg Mlawka 23 46,70b Ausländiſche Braunſchweig Hannover Alf Wechſel ger Eiſenbahn POblig. 5 105, 190 Pt e en ha en bei ha hre een r. Fr. 4 2, eutſche er n 4 TFordhanſen Erfurt e Eiſenbahn Prioritäts Obligationeu. e e Amſterdam 100 g. 8 J. A. 108, 75vz n Rerreſtwageöbr. z.

e e l l. esw. 22 7 7 5St. rer p. St.) 65 368, 00b J Böhmiſche Rordbahn 4 1101, 806 do. ruch 110 31299, 00b G do. 1 Lſtr. 3 M. 2 Zo!3ib er D. e a 4 1174,00
r 8t.) 2 23 Dux r t dent 7 i 8 t Paris 185 res. 8 T. 3 80, 85b eiwt Thür. Braunk.Verw.ren e 4 „5 do. m. (in Goldw. reu un 2,2 do. 10 2 55b oO a Südbahn m t. 119,400) T Em. do. 5 108, 106 do. V. u. VI. er. e 5 t Petersburg 100 a8: tm wercite e v

gar. 7 27. S „CarlLudwöb. e (4 81,606 do. 115 114, 40b36 do. 100 S. R. M. 6 1197,95b; u. Solaröl St. Pr. ActSadweſts. (500 der 5 67, 80b u zer.). e e 6 do. à 100 4 )102,20656 Se W. 100 Fl. 8 T. 4 1161,986 Div. 84 800 4 (06,0062 w. 909 441,5001 do. gar 65 103,306 do. Sentrei S. Cred. de. 160 g. 2 M. 4 1161, b ißer Par. u. abr ga Et. 8 95,40 unk. Pfobr. rüchz. à 106 102,50b We Did. v. 84 105 (96,00

Seſtegons der Elbe bei Magdeburg am 16. Auguſt am

Wien, 16. Auguſt. Von geſtern Mittag bis henen

T AALY T

käuflich in aſſen Apolßeken, Mineralw. Handlungen, Se
1

8952



Erſte Beilage zu 191 ver Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 18. Auguſt 1886.

W 48. Er. Ulrfehetr. Halle a- S.

Faquettes, vom einfachſten bis zum yocheleganteften
Seidenstoffe,

zu enorm billigen Preiſen abgegeben.

colph Koslowsbi
bisher Mitinhaber der Firma Nachmann Koslowski.

S Gr. Ulrichstr. 48. u dienungsweise.

In Ausvorkauf der Bohardh Voss soden ODDlPSWDassb

werden zunächſt ſämmtliche Sommer-Artikel, beſtehend aus Costümen, Vmhängen, als Promenaden- und Regenmäntel und
enre, ſowie Kleiderstoſfſe, Cattun, Madapolame, Satins, Grenadine und

W da dieſe Artikel jetzt geräumt werden müſſen,

Der Rester- Verkauf findet mr Freitags ſta t.

V Neues grosses Etablissement. o
VabriKation SDamen und Mädchen -Mänteln.

Fabrik Niederlage schwarzer Kleiderstoffe in Wolle u. Seide.
Fortwährender Eingang von Neuheiten. Gute Stoffe.

Gediegene Arbeit. Billige, feſte Preiſe.
W Geſchäftsprincip: Streng reelle, vonlauto D5

4944

[14974

Laclen-Control-Cassen.
Jch übernahm den Verkauf der von Herrn H. Mäenl hier verfertizten

und zum Patent angemeldeten

Laclen-Control-Cassen.
Seit einiger Zeit habe eine ſolche Caſſe im Gebrauch urd kann ich die

ſelben als praktiſch und zuverläſſig empfehlen.
Kijohl, Leipzigerſtr.

8 et ſteht die bei Herrnr.

Ler Preis pr. Stück beträgt Mk. 2 14975oder bei mir zur gef Anſicht r
II. Sstade, gr. Steinſtraße 36.

Nach Renobirung wieder eröffnet!

Restaurant Adler Brunnen“

mit großem Gaſtzimmer. I. Etage: Bierſalon für ejpise Hun dert Per
ſonen. Vereinszimmer für ca. 30-40 Perſonen. II. Etage: GroßerSaal für Bälle und Kränzchen. Zwei franzöſiſche Vüaree ff. La

erbier aus der Brauerei des Herrn Pressier und echt Bahyeriſch BierLegſein Gute Küche. Früh und Abends Stamm Kräftigen Mittags
tiſch wie bekannt. Empfehle einem geehrten Publikum, größeren undkleineren Vereinen meine elegant eingerichteten Localitäten zur gefälli-

n Benutzun [14945ve t z. den 14. Auguſt r z
Tessmer.nenntln Table d'höte um 1 Ahr (auch Afonne nen').

Gut gepflegte Weine.
v Reſtaurant im Hotel, [14962Miohard Meer.

Gartenrestaurant Altenburger IIof,
Alter Markt No. 3.

B schöuster Garten Mitte der Stadt. V
Altenburger Actien-Bier, o liter 15 Pfg.S. le Speisekarte. Mittagetisen in Portionen näch Wort

Täglich frische Oder K.
14721] HochachtungsvollF. V. Mithausen-
DenenHallescher Radfahrer-Club.

Freitag, den 30. Auguſt er. Abends 8 Uhr

I. Stiſtungseſest
in den Räumen es Neuen Theater.

große Ulrichſtraße.Cäſte, dürch mitgheder eingeführt haben et
entnehmen bei Herrn Wilh. Raithke, Brüderſtraße 7

Der Vorſtand.
C. Weinhold. L. Lewiün. P. Sehnulve. F. Knof.

Karten ſind zu
[14979 chenSchulen.

Conditorei H. Engler,
Parkbad und Glauchaiſche Kirche Nr. 13,

empfiehlt täglich friſchen Obst- und Kaffeekuchen,
vorzügkliches Hebäck in großer Auswahl. [14667

Im Garten der Actien-Bierbrauerei
uf dem Roßzpplatze.man der den 18 ſplas e 1886

„Großes Gartenſeſt“,
großartig, unterhaltend und ſchön, wie es dem t ehrten Publikum hier noch

nie worden iſtAnfang des Garten-Concerts 6i/, Uhr. Kaſſenöffnung 5 Uhr.
7 Uhr Aufſteigen des Rieſen Kriegs -Fourbiſkon-Kuſtballons „Werlin““.8 v z uns „Schlemihl „Der graue Rock“, „„Der Menſch

ohne Scha
9 Uhr 2. Astheiſung großartige Darſtellung: „„HDer ewige Jude““. Nach

dieſer Abtheilung „Augustl's Brillante“, uoch nie frei im g.
ten aufgeführt: „Wandel-Diorama“ für Kunſt und Fiſſenſchaſt. Zum Schluß: FrillautFrachtFieuerwerk, feenhaſte electr.
Aagueſta-Weleuchlung des Gerkens.

Entrée à Perſon 30 Kinder 15
D W Das Nähere die Zettel. Hochachtungsvoll [14946

J. Augusti aus Hamburg.
(oRwervativer Verein für Halle

Und den Saalkreis.
Wir machen hierdurch unſere Mitglieder auf das von Herrn Edel,

peien zurFeier des Gedenktages der Schlacht bei Gravelotte,
Miltwoch, den 18. Auguſt Abends veranſtaltete Giartenfest auf-
merkſam und bitten um zahlreiche Berbeiligung. [14983

Salon Rosenthal.
Heute, Mittwoch, den 18. Auguſt

e Zur patriotiſchen Feier des denkwürdigen Tages der
Schlacht bei Gravelotte

Grosses Concertvon der 30 Mann ſtarken Capelle des Merſeburger Stadt Muſikdirector
Herrn Krompholz, wobei u. A. das Potpourri Militaria, mit Schlacht

muſik von Schreiner zum Vortrag kommt.
Prachtvolle Decoration des Gartens, namentlich großartige Roſen Kus-
ſchmücnug der Büſte unſeres allverehrten Kaiſers, brilkante SCumination.

Alle meine werthen Gönner und Freunde, ſowie die bei mir verkehren-
den Vereine lade ich zu recht v Beſuch ergebenſt ein. [14984

Anfang 8 Uhr. Entrée 20 F. Fdel.
Cursus für Handarhbeits Lehrerinnen

zu I S. Königſtr. 5.Am 15. October d. J e aufs Nee die Vorbereitung zur ſtaat
lichen r der Handarhbeit a t für gert und mittlere Mäd-

Zeitdauer 6 M. Seit 4 Jahren ſtets ſichere und bewhee

Mathilde SchreckLehrerin f. H. an der höheren Mädchen Schule

Erfolge erzielt.

und Lehrerinnen-Seminar.

Für Touriſten!
Album von Halle und UVmgegend,

16 photo lithographiſche Anſichten in
künſtleriſcher Ausführung nur

60 Pfennig, Verlag Albin Hentsze,
Schmeerſtraße 39. 14985

ur in beſſeren Buch u. Papier-
handlungen zu haben.

Bliitzableiter
beſt bewährter u. billigſter Conſtruction

Christ, Merſeburg.
Ness

Das intereſſanteſte Vexirbild
der Zeit entſprechend, Preis 10bei Emil Tornau, Ware e 9

Für Händler, Hauſtrer etc.
Engros Preis [14758

Julius Sachse jun.,
Atelier für Künſtliche Zähue,
Reparaturen u. Ylomben,Geiststr. 17, (AdlerApotheke

[11183

ſictoriatheater in Halle a/S.

Mittwoch. den 18. Augufſt.
Zum letzten Male in dieſer Saiſon.

Fäustling und Nargarethe.

Donnerstag, den 19. Auguſt
Gaßſpiel des Fräulein Blien

Förster. [14962
Hasemanns Töehter.

Coldener Iöwe,
Malle a/S.

Empfiehlt ſeine angenehmen Locali
täten, ſowie ſeine guten Wohnzimmer.
Speiſen nach der Karte zu jeder Tages

Fei i ger Rittag tUhr edeck
Drt: vorzügliches Pllsoner aus

der Ha. Actienbrauerei und Kalsor-
brün aus der Brauerei von J. HllIde-
brandt in Ffungſtadt.

Hochachtungsvoll
tav Jentesch.

Grüm's Weinresfaurant.

iſroße Oder -Krehſe.

C. SchoKe.
Hall. Radfahrer -Clud.
Febunngs-Kokßkal: Neues

große Alrichſtraße Ar. 4.
14952 Dienskag u. Freitag Abends 9 Ahr.

14969] Der Oapitka.
ilderne Cylindernhr gefundenu h

Eedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

17. Auguſt.
1544 Stiftung der Univerſität Königsberg durch Herzog Al

brecht I. l reußen. 16651699 Vnhard ſteu geboren. ausgezeichneter e
1786 Friedrich t er Srbhe König von Preußen 17

1786 ken 2 Uhr geſtorben.

e 4ei Smoler
in Halle, geſtorben.inrichs, Prof Feantſurt a zur Re2 grrkn Bundes unter dem Kaiſer von1866 a trag zwiſchen Preußen und Baden.

1870 Geſecht der „Grille“ und der Kanonenboote „Drache“,
„Biitz und Salamander“ mit einem franzöſiſchen Ge
ſchwader bei Rügen.

terliche Einweihung des alten ſtädtiſchen (lutheriſchen)
ymnaſiums, welches aus dem f

an Stelle der jetzigen Univerſität entſtanden war.
1845 Bildung einer deutſch katholiſchen Gemeinde in Halle.

1618 Be J Ka Albrechts von Preußen fällt Letzteres
andenbur

1652 Die deutſche Flotte wird auf Befehl des Bundestages
wieder verſteigert.

1870 Schlacht bei Gravelotte.

1689 Erſte Pred in
deil Drif

rüheren Barfüßert(oſter

18. Anguſt.

war 1541 bei Einführung der evangeliſchen
chloſſen worden und ſeitdem

pril 1547, J. Jonas darin

der geſäuberten, reparirten und
benannten Domkirde in Holle (diehre e

hatte nur einmal, am

Nachdruck verboten
Das böhmiſche Mädchen.

Ein Blatt aus dem Leben des Dichters Gleim.
Von Ludovika Heſekiel.

(Fortſetzung.)
Die Soldaten dankten für das Geld. weintenSchatz des Herrn Gleim könnte das böhmiſche Kirg eeg

nicht geweſen ſein, dezu ſprach fie doch zu freundlich von ihrem
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R empfehlen sich
zu Lieterung W

S Von:W Glasirten Thonröhren W
mit sämmtlichen Formstücken, sowie

Thonwaaren als:
Becken aller Arten, Rinnen,

Wasserverschlüssen, Dunsthauben,
Ofenrohren, Schornstein-Aufs ätzen,

Wassergüssen, Blumentöpfen ete.,
Thon-Krippen

und Thon-Tröge verschiedener Grösse
und Axten,

Drainir- Röhren, alle Weiten,
G Garten-Vasen,

sowie alle Arten Garten-Verzierungen, auch
Garten-Kies und -Sand,

Garten-Tuffstein,
Garten Mauer Steinen,

Garten Mauer -Ahbdeckungen.

Von Donnerstag den 19. d. Mis.

hayrischer ünd Voigtländer

Dugochsen
äußerſt preiswerth bei uns zum Perkauf. [14951

F,
Malle a/S.. Marienstrasse 1a,

W

Fon Frreitag, den 20. d. Mts. ab ſtebt wieder ein
großer Frausport junger ſchwerer hochtragender und friſch
milchender Kühe, eineinhalb- und zweijähr. Fersen und
Stlere, ſehr gut geformt, zur Zucht und Maſt, äußerſt
preiswerth zum Perhkauf. [14973Cönnern (Saale). W. Neumeister.,

W Ostfriesisches
Milch-Vieh.
Freitag, d. 20. d. Mts. ſteht bei F

mir ein Vu Transport der ſchwerſten Kühe, Rinder,
ſowie auch

Diesdorf bei Magdeburg
ullen zum Verkauf.

[14957

Friedrich Lütge.
Grundstück- Verkauf.

Verkaufe mein ſehr ſchön gelegenes
Reftauraut mit großem ſchattigen Con
certgarten, der entſprechendem
Concert und Tanzſalon, mit ſämmt-
lichem dazu gehörigen Jnrentar ſehrpreiewerth Geehrte Reflectanten er

D7 das Nähere durch mich ſelbſt.
1 Bd. Riedel, Wurzeu.
W Mühlenverkauf.

Eine Windmühle mit3 Gängen,
in beſter Lage ſteht zu verkau

fen. Die Auskunft ertheilt die Expe-
dition der Zeitung. [14897

Günſtige Offerte!
Garniſonſtadt, über 15,000 Einw,

ſchwunghafte Wäckerei, beſter Lage,
u od. p. I. Octbr. er. verkäuflich.
Näheres Seidel, Agent, Serbſti ger

Ritterguts- Verkauf.
Ein in der Nähe einer größeren

Stadt und an Bahnſtotion belegenes
Rittergut von 200 Hektar Größe beſter
Bodenbeſchaffenheit, guten Gebäuden,
herrſchaſtlichem Wohnbaus u. Parkau
lagen ſoll mit vollſtändigem ſehr
reichlichem Jnventar durch mich ver
kauft werden. Forderung 400(009

Carl Fischer. Geſchäfts Agent
in Zeitz

Suche für ein kleineres Rittergut
eine wirklich zuverläſſige verſtändige
Wirthſchafterin in 20er Jahren, vongutem Charakter und häuslichem Sinn,
die ſich mit wenig Worten, aber ruhi
em, ſtillem Walten dem Wohl derVirthſchaſt unterzieht und dem Haus

weſen mit Verſtändniß vorſtehen kann.
Bitte um Einſendung von Zeugnißab
chriften, Photographie und Angabe der
Verhältniſſe unter A. R. 300 Exped.
d. Zeitg. Meldungen werden zurück

geſandt. [1496

Ziegelei- Verkauf.
Eine unmittelbar an einem Bahn-

hof gelegene größere Ziegelei, im beſten
Stande, flottem Betriet e und mit gutem
Abſatz, iſt für 75000 Mk. bei 24
30000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Gefl. Offerten unter A. B. 7161 bef.
J. Barck Comp. Halle a/5.

[14972

Hausgeſuch.
Größeres Geſchäftshaus in outer

Lage, Feipzigerſtr., Markt, gr. Alrich-
ſtraße zu kaufen geſucht. Detaillirte
Off. bef. sub T. g. 49006 Rudolf
Mosse, Wrüderſtr. 6. 14963

II aus
in der Rähe des Marktes mit Thor-
fahrt in frequenter Straße mit guten
Kellereien ſoſort geſucht. Offerten sub
H. a. 48970 befördert Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 6. [14967

Verkäuflich.
1 Paar elegante flotte Jucker,

Schimmel, 6jährig, direct aus Rußland
gekauft, ſtehen ſehr billig zum Ver-
kauf auf dem Rittergut Nüthern bei

Zeitz [14955Ein ſehr faſt neues Einſpänner-Cabrioket Geſchirr mit Patent
Stellkummet u. ſilbernen Beſchlägen

iſt zu verk. [14948Merſeburg a Oberaltenburg 2.
ſ. neu, vorzügl. Ton,Piano kreuzſ., iſt in Giebichen-

ſtein, Wittekindſtr. 49 von einer Badeherrſchaft billig zu verkaufen. (14987

Mehrere Poſten Kartoffelſäcke hat
abzulaſſen Jonchimsthal, Merſe

1vburgerſtraße 15. 14867

Bekanntmachung.
Jm Aufrrage der Königlichen Ju-

tendantur IV. Arwee- Corps werden
wir folgende milittärſiskaliſche Ge
bäunde und zwar:

1) den im Grundbuche von Aſchers-
keben, Band 10, »uppl. Blatt 67
eingetragenen Yſerdeſtall über
dem Waſſer Nr. 18 nebſt Hof
raunm,

2) den im Grundbuche von Aſchers-
keben, Band 10 w. p. 61
fin r 7 Fferdeſtaß am K'er
ofe ne aum,3) das im Grundhuche von

leben, Band 15, Blatt 73 eing
tragene S

ohnhans wit Hofraunm, dem
linken und rechten Seitengebände
und einem Suergesände,

4) das im Grundbuche von Aſchers
keben, Band 10, auppl. Blait 85
eingetragene See nud
9 ände am Realſchulplatz Nr 11,

5) das im Grundbuche von Aſchers
feben, Band 3, suppl. Blatt 599
eingetragene Magagzin- Etabliſſe
ment an der Magdeburgerſtraße
Nr. 5, beſtehend aus

a einem Fohnhauſe mit 60
großem Hofraum,

b. einem Körnermagazin,

zin Fr. 1,
d. einem Holjftall,

6) die im Grundbuche von Aſchers
leben, Band 3. suppl. Blott 599
in der Neuſtadt belegenen Ffon
rage Magazine Nr. II und III
nedbſt Hof und Harlen,

im Wege des öffenlſlichen Kicitalions
Berfahreus verkaufen.

Zu dieſem Zwecke baben wir auf
Donnerstag, den 9. September 1886,

Pormittags 10 bis 11 Rhr
ermin in der Ramdohr'“ſchen
onditorei, Taubenſtraße 2 hier aube

raumt.
Die Wedingungen, unter welchen

der Verkauf ſtattfindet, liegen im
Stadtſecretariat Raithhauszimmer
Fr. 11 aus und können gegen 50
Copialien bezogen werden.

Die HGebände Können, nach vor
herigem Antrage im Stadtſecretariat,
jeden Tag von Rachmittags 3 Ahr
ab beſichtigt werden.

Aſcherskeben, den 7. Auguſt 1886.
Der Magiſtrat

magiſtratualiſche Garniſon
Verwaltung. t

Ein Land oder Stadtgut, von 200
bis 500 Morg. gutem Boden von einem
zahlungsfähigen Käufer ſof. zu kaufen
eſucht. Offerten beliebe man in der
Fxp. d Z. unter P. P. 1I886 einzu-

ſenden [14853
Auc tion

im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Mittwoch den 18. ds. Vorm. 11 Uhr
verſteigere ich Geiſtſtraße 42 hier:

1 Spiegel- u. 1 Glasſchrank. 1 Sopha,
1 Sophatiſch, 9 Stühle, 1 Regulator,
3 Oelgemälde, 2 Kutſchpferde, 1 Lan
dauerwagen. 2 compl. Pferdege
ſchirre, 7 K ſten Cigarren, 75 Flaſchen
Wein und Liqueur, 370 Biergläſer,
eine große Partie Weingläſer, Meſ-
ſer, Gabeln, Taſſen, Teller, Mena-
gen, Sah egießer, Zuckerſchalen Ser-
vietten, Tiſchtücher, Tiſchdecken, Hand

Mirsch.
Gerichtsvollzieher

Auction.Donnerſtag, den 19. d. Mts. früh
11 Uhr verſteigere ich im Gaſthof zur
Weintraube hier, Geiflſtraße Nr. 61
zwanrgsweiſe gegen Baarzahlung:

1 vierzölligen Laſtwagen und
1 Arvbeitspferd mit Geſchirr.

üller,
14979] Gerichtsvolſzieher.
Ca. 300 Ctr. überzählige

I Träger
Norm. Prof. Nr. 824 ſind billig ab
zugeben. Gefl. Off. beförd. unter
Chiffre K. G. 701 Haasen-
stein 4 Vogler, Halle a/5.

Einen deutſchen 2 Jahr alten
Hühnerhund,

vollſtändig firm, verkauft,
Hund wird jederzeit auf Verlangen

vorgeführt, [14682Fitzenburg b Nebra a U.,
den 8. Auguſt 1886.

Förſter Lohse,

Ca. 350
Weideschafe,

gut angefüttert, verkauft [14050

14923]

Rittergut Zöschen
ei Merſeburg.

eßonomie- Gebäude an
der Darre 10, beſtehend aus dem

e. einem Rauhſourage-Maga-

Engliseh BRiseuit,
FHimonade-Palver,

Limonade-Essenzen,
Feinste Chocoladen.

Mlig Cacao trifft allen ſo tländiſchen Cacao ne
Wohlgeſchmack. [12678

Fr. David Söhne,
Geigſtr. 1. Wartt 19.

Neues Roggenbrod

empfehlt [14958fiebiger's Bäckerei
W groe Klausſtraße 7. 22

Großes wohlſchmeckendesbackenbrod fi ue Herrenſtr. 1.

Für 4 MaxkK 50 P.
verſenden frauco ein 10- ſ. Packet
feine Tollettenseiſe in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
Rosen-, Vellchen- u. GIycerin-
Selſe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [10565hlen

Th. Ooellen Co., Crefeld,Seifen und ParfümerienJiabriß.

Offene und geſuchteZielen

Verwalter-Gesueh.
Z. 1. Octoter ev. 1. September

wird auf ein mittleres Rittergut ein
an Thätigkeit gewöhnter, zuverläſſizer,
anſpruchsloſer Perwalker geſucht. Ge
halt 300 .4. n welchenicht zurückgeſandt, ſind an die Exped.
d. Blattes unter J. 600 einzuſendeg,

Am 1. Nov. wird auf Rittergut
Oberrößlingen a Helme die 2. Ber
walterſtelle vakant. 14850

Schriftliche Meldungen mit Ab-
ſchriften der Zeugniſſe ſind erwünſcht.

Ein militärfr. led. Perwalter, Ab
ſolvent einer k.fbayr.
einer k. bayer. Landwirthſchaftsſchule,
mit guten Zeugniſſen über Praxis, z.
Z. auf einem Rttgt. Sachſens tdätig,
ſucht per 1. Oktbr. Stelle. Derſelbe
iſt gerne unter Leitung des Prinzipals
thätig u. Hand anzulegen gewohnt. Ge
Off. sub K. D. an d. Exp. d. Bl.

Ein Wucchhalter, welcher infolge
Lquidation des Geſchäfts ſeine jetzige
langjährige Stellung aufgeben muß,
ſucht 1. Oktober a. e. event. früher
anderweitig Stelkung. Gute Em-
pfehluncen und Zeugniſſe über bis
herige Thätigkeit ſtehen demſelben zur
Seite. Offerten bef. sub L. K. 49002
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6. [14964

Für das Königliche Landrathsamt
zu Weißenfels wird ein Expedient ge

tücher, Betttücher, Bettbezüge c. c. ſuchſucht. Qualificirte Bewerber wollen
ſich baldigſt daſelbſt melden. [14901
Zur Wohrung auf Wrauußohle wird

ein Anternehmer mit Bohrapparat ge
ſucht. Offerten an Leon von Mu-
Iewiez, Koscianßi p. Sokolniki, Pr.

Poſen. [14841Suche zum 1. Oktober einen durchaus
zuverläſſigen tüchtigen jungen Mann
aus anſtändiger Familie als Berwalter.
Perſ. Vorſtellung erwünſcht. [14847

Zoethen b Camburg,
den 13. Auguſt 1886.

H. Heuschkel.
Für eiren Menſchen von 17 Jahren,

der die Behandlung der Pferde und
auch perſönliche Bedienung verſteht u.
über ein Johr bei ſ. iner jetzigen Herr
ſchaft iſt, ſucht dieſe eine Stelle als
HDiener, womöghlich als 2 Diener für
1. October oder 1. Novbr. Näheres
unter P. W. poſtlagernd Zeitz. [14956

ckerbauſchule u. 120

r
Jahre, aus achtbarer Familie, diein der Landwirthſchaft und a be

wandert und befähigt iſt, dem Haus
halt felbſtſtändij vorzuſtehen, ſucht per
I. Oktober St. llung als Wirthſchaſterin.
Gefl. Off. vitte zu richten unter G. A.
100 an die Exped. der Hall. Ztg.

d und Stadt- Wirten Aen legeneS u. Kindermädchen en
tellen durch Pauline Fleckinger,

Stellen-Vermittlungs-Comtoir gr.
Akrichäraße 4 im Neuen Theatws

Permiethungen.

1 Baden Wolle

ine herrschaftl. Vobunug,
beſtehend aus ca. C Zimmern un
dehör, wird ſofort oder zum 1. Sktoder
d. 35. Im Könltgs-, Park oder

W e reru m ucht.Offerten dit ich in meinem Bu-
reau Früderſtraße 12 abgeben

t flas swoſſen.

Paul Rindfieisch,
Anctions-Commiſſar und

Gerichts Faxator.

Moritzzwinger 93 iſt das 1. Stock
(6 heizhare Zimmer nebſt allem Zube-
bör), herrſchaftlich eingerichtet, zum 1.
October zu vermiethen. [14829

Eine Herrſchaftliche Beletage, beſteh.
aus 6 Zimmern, Zukehör und Bade-
zimmer, 1. Octbr. zu verm. [14968

Magdeburgerfraße 25.
Harz 48 b. eine Wohnung ſofort od.

1. Oktober zu vermiethen. Preis
270 Mk. [14989

4 Stuben, Kammern, Küche, Belletage
per 1. Oktober [11949Brüderſtraße 16.

Zum 16. September wird in der
Nähe des neuen Stadttheaters eine
Sohnung von 2 gut möbli ten Zimmern
(Wohn und Schlafzimmer) von einer
Dame geſucht. Nähere Angaben mit
Preis sub F. C. 181 bef. Radoltf
NMosse, Friedrichſtr. 66, Berlin W.

[14904

Eine freundl. geſunde Wohnung für
Thlr. in Händels Geburtshaus

mit Vorgarten Benutzung zum 1. Oc-
tober zu vermiethen. [14942Näh Kleinſchmieden 3 im Comptoir.

e

Für Bruftleiden!
Bluthuſten, Jnfiltrationen, Aſthmo

bin ich jeden Sonnabend von 10/, bis
12 Ahr im Deutschen Hof girancen
flraße 8 in Halle a S. zu ſprechen.

Unter Garantie wird in heilungs-
fähigen Fällen in 6 Wochen mehr ge
leiſtet, wie durch jahrelangen Aufent
halt in klimatiſchen Kurorten. [4474

Durch Arzneien und Brunnenkuren
wird kein erfahrener Arzt r Krank
heiten heilen wollen. Vorzügliche Er
folge bei Kindern.

Dr. Steinbrück
von Bad Neu-Ragoeczi bei Halle a S.

Landwirthſchaftl.
Rechnungs Burean

Halle aſs., Wuchererſtr. 13
beſorgt alle einſchlagenden Arbeiten
mit Sachkenntniß. A. Hönicke.

9lange, Generalagent,
Halle, Fürſtenthal,

empfiehlt ſich zur Aufnahme von Per
ſicherungsanträgen aller Art, khei an
erkannt ſoliden Geſellſchaften. (14965

D Vertreter werden an allenOrten geſucht.

Auf Rittergut Zwethau bei Torgau
wird zum 1. October er. eine zuver
läſſige in Molkerei und Federviehzucht
durchaus erfahrere Landwirthſchaſterin
eſucht. Gehalt 240 Mark pro anno

eldungen mit Zeugnißabſchriften ſind
zu richten an die Gutsverwakllkung in

Zwethau [14867
Stubenmädchen mit 180 Mark Ge

halt für vorzügl. Stell. geſucht durch
E. Lerche, Pomplatz 10. [14959

Tücht. Stepperin ſ. Alter Markt 6

of r. [14971Stellen euchen: 1 erf.
Kochmamſell f. Privatherrſchaften;
1 Köchin und 1 Stubenm
durch an Rinneweilss, gr.
Märkerſtr. 10. [ias77

Pſerde, Rindvieh u. Schweine
werden gegen alle Krankheiten ver
ſichert durch den Generalagenten

Lange, HalleaS, Fürstenthal.
erfkreter an allen Orten geſucht.

[14966

j werden hochfeinPiano u. Flügel ne le
parirt unter Garantie [14988

Jnſtrumentenmacher F. Röltje,
KGiebichenſtein, Wittekindſtr. 49.

Verloren e. ſilb. Armband, wahr
ſcheinlich auf der Rabeninſel, gegen

Belohnunen aunt e
Sophienſtr. 16 II.

J e
keben Bräutigam“. Zum Schluß bat Maria die Grengadiere,

ſie möchſen ihr doch noch ein Lied von Herrn
und ans tiefen, rauhen Kehlen erklan

Biktoria, mit uns iſt Gott,
Der ſtolze Feind liegt da:

Er liegt, gerecht iſt unſer Gott,
Er legt, Viktoria!

Und nachdem ſie alſo den Sieg beſungen, da ſangen ſie noch
ein Dagerlied, das hub alſo an:

Du Vater, der du Bater biſt
g7 Himmel und auch bier,

Friederich im Lager iſt deri ſeinem Grenadier.
Das böhmiſche Mädchen aber hörte mit gefalteten Händen

zu, bis es endlich in der Ferne verklanrg:

Gleim vorſingen,
es alsbald:

Gleim, wä
hatte er die Freude, den
halten ſie plauderten von ihren Kriegserlebniſſen und gedachten
auch jenes böhmiſchen Mädchens. Kleiſt neckte den F

Weiſe und meinte, das hübſche Kind ſei am Ende
längſt aus Sehnſucht nach ihm geſtorben, als Gleim ein paar
verabſchiedete Soldaten gemeldet wurden, die ihn ſchon vergeb
lich in Potsdam aufgeſucht hätten. Sie brachten ihm den Brief

heiterſten

Jch bin ein Preuße, froh bin ich,
2 ich ein 7 bin!

Wechſelvolle Schickſale hatte unterdeſſen der
Dichter erlebt, er war Staatsſekretär des alten De
weſen, dann nach Berlin t rt, dats Noth und Kummer
elitten, bis er eine Anſt tadt er Wenn en Sorgen gari erend ſein König noch immer im e lag, abreiſte,Beſuch ſeines Freundes Kleiſt

ung als Dom ftsſekretär in Halber

eundliche

auers ge

BräutigamNoch ehe e
eiſt zu er lieb haben und

reund in
geweſen iſt

haſt du nicht hundertmal
den du jetzt ſchreiben ſollſt, mein und meiner Eltern Lebensretter

(Schluß folgt.)

des böhmiſchen Mädchens, der zwar nicht mehr ganz ſauber
aus ſah, für den fie aber doch von dem Dichter eine reiche Belohnung
erhielten. Sie verſäumten nicht, ihm auch die mündliche Bot
ſchaft des Mädchens auszurichten, die ihn
meraden R worden war, ſie erzählten auch,

en von manchem
aß der

ch erſt geweigert habe, den Brief zu ſchreiben unddaß einer der Grenadiere das Mädchen hätte ſagen
„Lehrſt du denn nicht deine Schulkinder, daß wir unſere Feinde

danksar gegen unſere Wo e ein ſollen,

ören:

von mir gehört, daß der Mann, an

Nepacteurf: W. Liebſch in Halle.
net von

Verlag der Aktiengeſellſchaft ar eitung.“Expedition der Halliſchen Zeitung: eöGrk Märkerſtraße 11, g Vhr Morgens i 7 Uhr Abends
Halle, GebauerSqpwetſchke'ſche Buchdruckerei

junges Mädchen
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Der fremder Sprache Klang mit n nden

Und wir

Am Säcnlar- Todestage
Friedrichs des Großen.

Er war ein Menſch, der heut' vor hundert Jahren
Von Sansſouci zu ew'ger Freud' entwich.
Doch welch' ein Menſch! Der Mitwelt Ruhm erblich
Vor dieſes „Einz'gen“ Glanz, dem ſonnenklaren.
Sein Genius konnte frei ſich offenbaren;

Als Erſter ſeines t
Dient er voran dem Stagt, bewährt er ſich,

Ein feſter Hort dem Schönen, Guten, Wahren.
Er ſchuf das Große weil er aus geſunden

„Grundquellen Geiſt und Herzensnahrung ſog:
Der Pflicht und der h re nicht bog
Als Deutſchlands Kern thät er ſein Preüßen hegen.

Wies deutſchen Sinn der Welt in That und Wort.
So leb“ n Geiſt im deutſchen Reiche fort

erleuchtend, ewig uns zum Segen.
Eugen Schwetſchke.

Aphoriſtiſches über Friedrich.
Sia Frohnatur. Wie tritt ſchon in den

früheſten Schilderungen, die wir von dem r Prinzen
beſitzen, der heitere ſchalkhafte Sinn deſſelben hervor.
Allerliebſt iſt der Zug, den die jüngſt veröffentlichten
Tagebücher Albrecht von Haller's geliefert haben. Dieſerlernte auf einer Reiſe in den lleviſchen Landen den König

riedrich Wilhelm J. und den damals vierzehnjährigen
rinzen kennen. Das „aimablé“ Geſicht und die funkeln

den Augen deſſelben fallen I auf. Der biedere, alte
General, der in ſeinem Schloſſe die erlauchten Gäſte be
wirthete, hatte an der Tafel in der Freude zu ſehr dem
Weine zugeſprochen. Da macht ſich der Knabe den Scherz,
beim Aufbruch zur Jagd dem General die Steigbügel
kurz ſchnallen zu laſſen, daß dieſer nun vergeblich ſich ab
quält, in den Sattel zu gelangen.

Nirgends aber zeigt ſich wohl das leichtblütige Na
turell Friedrich's erſtaunlicher, als in der Zeit nach der
furchtbaren Kataſtrophe ſeiner Jugend, zu Ende des Jahres
1730. Sechs Wochen, nachdem er qualvoller Zeuge der

ſeines Freundes Katte geweſen, ſchreibt der
ammerdirektor Hille, einer ſeiner Vorgeſetzten in der

Kriegs und Domänenkammer zu Küſtrin: „Seine König-
liche Hoheit ſind luſtig wie ein Buchfink.“ Und in den

der Kammer gelingt es ihm, ſelbſt die ernſt
mtsgeſichter ſeiner Vorgeſetzten durch ſeine launigen

eferate zum Lachen zu bringen.
Wie entfaltet ſich dann Friedrich's Weſen zu ſtrah

lendem Frohmuth in der ſchönen Rheinsberger Zeit. Die
Schilderung derſelben gehört zu den ger Kapiteln
des Buches über Friedrich von Reinhold Koſer, dem wir
dieſe Notizen entnehmen.

„Hier liegt, der ein Jahr gelebt hat“, ſo dachte ſich
Friedrich ſeine Grabſchrift im Jahre 1737, ein Jahr, nach
dem er in Rheinsberg eingezogen. Ohne Frage verdanken
dieſe Tage ihren ſriſchen Jugenbſchiumern dent
den Einfluß des weiblichen Geſchlechts. Ein Kranz ſchöner
und geiſtvoller Damen, Fräulein v. Walmoden, die „jugend
liche Jris“, Frau v. Morrien, der „Wirbelwind“, die kleine
Tettau mit dem Kindergeſicht und wie ſie alle heißen,
breiteten, wie er ſelbſt ſagt, einen unbeſchreiblichen Reiz
über den täglichen Verkehr aus. Es iſt auch die einzige
Je geweſen, in der Friedrich wirklich ehelich ein

weifel daran iſt nicht möglich mit ſeiner Gemahlin
zuſammengelebt hat.

Man kann es nicht anders nennen, Friedrich der
Große beſaß eine ſenwigg gottbegnadete, eine „Frohnatur“.
Und man braucht das Wort nur auszuſprechen, ſo wenden
a die Blicke unwillkürlich wie zum Vergleich zu der Ge
talt deſſen, der das Wort ſchuf und damit ſein mütter-
liches Erbtheil bezeichnete.

Von einer „Frohnatur“ Goethe's kann man bis zu
ſeinen letzten Lebensjahren ſprechen. Von Friedrich dem
An darf man das freilich nicht, denn nach dem
7 jährigen Kriege nimmt ſein r eiſerne Züge an.

Doppelweſen in Friedrich. Ranke ſpricht ein
mal, wo er Katharina von Medici behandelt, von Naturen
mit einer inneren Duplizität, die das Entgegengeſetzte zu
Zich empfinden und beabſichtigen können. Ein ähnlicher,
einahe dämoniſcher Zug hat von früh auf auch in

Friedrich's Charakter gelegen. Entgegengeſetzte Affekte
ruhen in ihm hart nebeneinander, Stimmungen wechſeln

und unvermittelt. Schon einer der früheſten
eobachter, der jüngere Francke, der Sohn des

Stifters des Halliſchen Waiſenhauſes, kennt
3 ſo. Als er ihn 1727 an der r ſeines

aters ſah, erſcheint er ihm „ſehr ſtillen
Weſens, bedachtſam und gar merklich tempe-
ramenti melancholici“. Bald darauf aber, als
der W einmal abweſend, zeigt ſich dieſer ſelbe ſtille,
e w iſche Knabe übermüthig, ausgelaſſen und ſpott
uſtig.

wei Träume, welche Friedrich in den Jahren
des ſiebenjährigen Krieges gehabt hat, faſſen ſymboliſch
vielleicht den ganzen Jnhalt ſeiner Jugend zuſammen.
Einmal glaubte er ſich gepackt und auf die Fern 45
r und als Grund dafür ward ihm geſagt: Weil Du

einen Vater nicht genug liebſt. Ein andermal, nach
dem er es mit Daun zu thun Krhabt, ſah er ſich plötzlich
in Charlottenburg vor ſeinem Vater. ar ich mich gut
gehalten „Ja“, antwortete der Vater. „Wohl,
dann bin ich zufrieden, Euer Beifall gilt mir mehr als
der der ganzen Welt.“

Halle, d. 17. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Ueber Waſſerleitungsſchäden lieſt man jetzt

faſt täglich Berichte in den Zeitungen, was einerſeits

We

Einrichtung größtentheils vernichtet hat. Wie wir hören,

Geſellſchaft nicht nur gegen Waſſerleitungsſchäden, ſondernübernimmt auch z le b

ernennen
ſeinen Grund darin haben mag, daß die Einführung der
öffentlichen Waſſerleitungen ſich mehr und mehr verallge
meinert, andererſeits gelangen erſt jetzt die maſſenhaften
Waſſerleitungsſchäden zur öffentlichen Kenntniß, ſeitdem
eine Verſicherungsgeſellſchaft exiſtirt, welche gegen derartige
Schäden einen Verſicherungsſchutz gewährt. Aus Bremen
wird neuerdings berichtet, daß der Befitzer einer hochele
janten Villa in Horn bei Bremen einen ſehr bedeutenden

aſſerſchaden erlitten hat, indem ein Leitungsrohr platzte
und das ausſtrömende Waſſer nicht nur die kunſtvoll ge
malten Decken, e auch die geſammte innere koſthare

iſt die Betheiligung hieſiger Hausbeſitzer bei der hieſigen
Generalagentur der Frankfurter Verſicherungs- Geſellſchaft
gegen Waſſerleitungsſchäden, SchwetſchkeStraße, C. Köſe
witz, eine ſehr lebhafte. Bekanntlich verſichert die genannte

gegen eine feſte und mäßige Pauſchalet e und Jnſtandhaltung der ne
nlagen.

Die Poſtverwaltung erprobt augenblicklich die
Möglichkeit einer Telephonverbindung auf der 162
Kilometer langen Strecke zwiſchen Halle a. S. und
Berlin. Jn dem Berliner Bureau der Darmſtädter
Bank iſt eine Leitung eingeſchaltet worden, die mit dem
hieſigen Fernſprechamt in Verbindung geſetzt iſt und den
Intereſſenten probeweiſe zur Verfügung geſtellt wird. Die
Verſuche fallen recht befriedigend aus; die mit der Hand
habung vertrauten Beamten des Fernſprechamtes werden
deutlich verſtanden, ja man unterſcheidet auch noch auf ſo
weite Entfernung den Klang der Stimmen.

Zur jetzigen Pilzzeit iſt es vielleicht mancher
Hausfrau erwünſcht, ein recht einfaches Mittel zu erfah
ren, wie man ſich beim Putzen der Pilze viel von dem
werthvollen Material erſparen und die läſtigen Maden
beſeitigen kann. Man läßt die Maden beim Putzen völlig
unbeachtet, zerſchneidet die Pilze, ſalzt dieſelben tüchtig
ein und übergießt ſie nach wenigen Minuten mit kaltem
Waſſer. Durch dieſes Einſalzen werden ſämmtliche Ma-
den getödtet, dieſelben ſinken auf den Boden der Schüſſel.
Probatum est.

Univerſitätsnachrichten.
Würzburg. Der bisherige außerordentliche Profeſſor

Dr. Jacob. Arnold Franz Kirſchkamp iſt zum ordentlichen
Profeſſor in der katholiſchtheologiſchen Facultät der Univerſität
zu Bonn ernannt worden.

Erlangen. Ein ſeltenes Feſt wird in dieſen
Tagen in unſerer Stadt gefeiert. Die Studentenver
bindung „Uttenruthia“ begeht das Gedenkfeſt ihres b0jährigen
Beſtehens. „Das iſt ein Feſt, das ſeine Berechtigung hat. Ein

albes Jahrhundert iſt eine lange Zeit; aber doch lebt noch eine
nzahl derer, welche ſ. Z. die Verbindung Uttenruthig ſtifteten;

unter dieſen unſer Mitbürger Hr. Dr. theol. et phil. Conſiſtorial-
rath Ebrard. Ein ſeltenes Freudenfeſt wird dieſe Feier fär alle
diejenigen ſein, welche im Laufe der Jahre der „Uttenruthia“ als
Mitglieder angehörken, und denen es in dieſen Tagen vergönnt
iſt, mit ihren älteren und jungen Bundesbrüdern vereint einige
ſchöne Tage zu erleben im fröhlichen Genuſſe der Gegenwart
und in zufriedener Erinnerung an die enheit. Jnnigen
Antheil nimmt an dieſer Jubelfeier die Stadt t und be
kiihtn bCWligh editzetehfrenchen eſtaſte Anehbe.etheölg Uhan. Sei
und Fern ſich einſtellen. Ein ſehr belebtes Bild bot heute Nach
mittag die zu Ehren des Jubiläums theilweiſe decorirte Haupt
ſtraße. Es war der prächtige, faſt endloſe Zug der Uttenreuther,
der ſich unter den Klängen zweier Muſikcorps von der Holz
berger'ſchen Brauerei nach Uttenreuth bewegte. Den Zug er-
öffnete die vollſtändige JnfanterieRegimentsmuſitk von Bamberg,
hierauf folgte die heute eingeweihte prachtvolle Fahne der „Utten
ruthia“, ſodann die von Chargirten in Wichs geleiteten Gehen
der drei Pathenſtelle vertretenden Cartellverbindungen zu Gießen,
Halle und Stettin, welchen ca. 200 Active folgten. Sodann
kam das Philiſterium, an der Spitze in zwei Wagen 4 Gründer
der Jubilarin, darunter Hr. Conſiſtorialrath und Stadtpfarrer
Dr. Ebrard von hier. Es mögen an 400 alte Herren geweſen
ſein, welche in gehobenſter Stimmung, zum Theil ſingend, den
zwei älteren Fahnen folgten.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das im Mai v. J. bei Grabungen vor der Porta Sa-

laria in Rom entdeckte große Mauſoleum des Militärtribunen
Lucilius Petus und ſeiner Schweſter iſt nunmehr vollkommen
dlosgelegt. Die eine Seite deſſelben iſt wohl erhalten. wogegen
auf der nördlichen Seite die großen Steinblöcke, welche die Um-
faſſungsmauer bildeten, nicht mehr vorhanden ſind. Die innere
Kammer des, wie ſeiner Zeit gemeldet wurde, einen Durchmeſſer
von 37 m aufweiſenden Grabtumulus der Thurm der Cäcilia
Metalla hat nur einen Durchmeſſer von 292 m. iſt 265 m
hoch und 1,60 m breit; aber dort, wo man die Ueberreſte des
Lucilius Petus und ſeiner Schweſter Lucilia anzutreffen gehofft
hatte, ſtieß man auf ein chriſtliches Grab. Die Mauern des
Ganges, der in dieſe innere Grabkammer führte, enthalten viele

ſoculi“, die zum größten Tdeile Kinderſcelette enthalten. Der
Tumulus iſt offenbar ſeiner urſprünglichen Beſtimmung entzogen,

d im 3. oder 4. Jahrhunderte zu einer chriſtlichen egräbniß
ätte umgewandelt worden. Außerdem fand man nur noch zwei

lebensgroße, ſchön gearbeitete Büſten vor. Die eine leidlich er
haltene ſtellt eine Militärperſon mit einer Bürgerkrone auf dem
Haupte dar, die andere, von der nur noch der ſehr ſchlecht er
haltene Kopf übrig iſt, iſt den feineren Zügen nach zu urtheilen
das Bildniß einer Frau; wahrſcheinlich ſind es die Büſten des
Lucilius Petus und ſeiner Schweſter.

Die Wohnung Franz Liszt's in Weimar iſt verſiegelt und wird auf Wunſch des Großherzogs bis zu deſſen
Rückkehr von ſeiner Sommerreiſe verſiegelt bleiben. Der Groß
herzog will, daß die Hofgärtnerei, wo Liszt gewohnt, wie das
Schillerhaus ein Liszthaus, ein Muſeum von Andenken an ihn
auf immer bleibe, und zwar ſo, wie er es verlaſſen hat. Des-
halb ſoll auch das Bild ſeines älteſten Freundes, des Hofratbs
e le der daſſelbe zurückerbeten hatte, in dem Zimmer Liszt's

eiben. Der WinterUrlaub des K. Hof-Opernſängers Niemann
nach Amerika vom I. November 1886 bis 15. Januar iſt nun
mehr genehmigt. Niemann wird dafür in Berlin ſingen vom
16. September bis 31. Oktober 1886, vom 16. Januar bis 16.
April 1887, außerdem noch in den beiden Saiſons 1887 88 und
1888/89 je drei Monate.

Herr Prof. Forel in Morges entdeckte im Eringerthal
(Wallis) eine die untere Zunge des Gletſchers vollſtändig durch
querende natürliche Gallerie, die von ihm in Verbindung
mit waadtländiſchen, neuenburgiſchen und genfer Mitgliedern des
Alpenclubs in einer Länge von 250 Meter durchforſcht wurde.
Die Grotte iſt 2—3 Meter hoch, 6-12 Meter, ſtell enweiſe bis
25 Meter breit und liegt direkt auf dem Boden auf, ſo daß ſie
für Vaturforſcher vortreffliche Gelegenheit bietet, die Beziehungen
der Gletſchermaſſe zu ihrer Unterlage zu ſtudiren.

Zweite Beilage zu I 191 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 18. Auguſt 1886.

„J[—— t Twerden ſoll, wird, wie man aus NewYork ſchreibt, aus einer
ziemlich umfangreichen Kapelle beſtehen, welche durch ein niedrigesGeländer in zwei gleiche Theile getheilt iſt. Der nördliche Then

iſt für das eigentliche Grabgewölbe beſtimmt, während die ſüd
liche Abtheilung eine offene Halle bildet für die Ausſtellung der
werthvollen Geſchenke, die dem General Grant während deſſen
Reiſe um die Erde gemacht wurden, und die ſeitdem Eigenthum
der Nation geworden ſind.

Wilhelm Bruch, der Komponiſt der Oper „Hirlanda“,
hat es unternommen „Regima“, eine Lortzing ſche Oper, welche
unſeres Wiſſens noch nirgends zur Aufführung gelangt iſt, für
die moderne Opernbühne zu bearbeiten. Der junge Künſtler iſt
mit ſeiner Bearbeitung ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß die erſte
Aufführung. von „Regina“ bereits zu Anfang der nächſten
e wahrſcheinlich am Mainzer Stadttheater zu er

arten iſt.

Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpongenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Lützen, 16. Auguſt. (XII. Gauturnfeſt des

Nord-Oſt-Thüringer-Turngaues.) Nachdem ſchon
am Sonnabend Abend Zapfenſtreich und geſelliges Bei
ſammenſein im Vereinslocale ſtattgefunden, trafen am
Sonntag Vormittag von 7—9 Uhr die zum Gau gehörenden,
ſowie die anderen als Gäſte geladenen Turnvereine in
einer Anzahl von circa 1000 Mann ein. Nach dem An-
treten der Preisturner auf dem Feſtplatze begrüßte der
Vorſitzende des LützenerTurnvereins, Herr Müller, die
Turner. Derſelbe wies ferner darauf hin, daß gleichzeitig
mit dem Gauturnfeſte der Feſtverein ſein 25jähriges
Jubiläum feiere und beſchloß ſeine Rede mit einem „Gut
Tun auf das fernere Blühen und Gedeihen des Lützener

urnvereins, welches begeiſtert aufgenommen wurde.
Hierauf überreichten die Ehrenjungfrauen das von ihnen
dem Vereine gewidmete geſtickte Fahnenband, welches
ſofort an der Fahne befeſtigt wurde. Alsdann begann
das Preisturnen, bei welchem ſich 108 Turner
betheiligten. Um 1 Uhr fand im „Bürgergarten“ das

r ſtatt, bei welchem zuerſt der Vorſitzende des
ützenerTurnvereins den Toaſt auf den Kaiſer als Be

ſchützer des Deutſchen Vaterlandes und der deutſchen Turnerei
ausbrachte, welcher begeiſtert aufgenommen wurde; ſodann
brachte Herr Lehrer Thiele ein Hoch auf die Gäſte aus
und Herr Gauvertreter Bethmann Merſeburg ein „Gut
Heil“ auf den Jubiläumsverein. Herr Weidemann-
Merſeburg gedachte noch in kurzen Worten des verſtorbenen
Gauturnwarts Reuter und weihte dem Andenken an
denſelben einen ſtillen Trunk. Nach aufgehobener Tafel
ordnete ſich der inpoſante Feſtzug, bei welchem 25 Fahnen
und verſchiedene Standarten, ſowie 2 Muſikcorps und
verſchiedene Tambourcorps vertreten waren, und bewegte
ſich durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach dem Markt-
platze, woſelbſt die Ehrenjungfrauen und die Vertreter der
Stadt aufgenommen wurden. Sodann hielt Herr Bürger
meiſter Groſſe eine längere Rede und hieß die Turner
in Lützens Mauern willkommen. Alsdann begab ſich der
n nach dem Feſtplatze, wo nach kurzer Pauſe bei

oncert die Freiübungen, die Forſetzung des Preis und
Riegenturnens ſtattfand, bei welchem ſtaunenerregende
Uebungen ausgeführt wurden. Abends 8 Uhr fand die
Beytäupſaung, der Tiga c ſtatt ynd, K. ſraah. ſich. Haß Der
ThüringerGau 14 Preiſe davon trug. Von letzterem er
wähnen wir den Halleſchen, Giebichenſteiner und Trothaer
Turnverein mit je 1 Preiſe. Nach Verkündigung des
Schluſſes des offiziellen Theiles durch den Gauvertreter
Herrn Bethmann und einem „Gut Heil“ auf das fernere
Wachſen und Gedeihen der deutſchen Turnerei fand in 4
Sälen Ball ſtatt. Am Montag Vormittag fand im
„Bürgergarten“ Frühſchoppenconcert ſtatt, Nachmittag 2
Uhr Auszug der Turner nach dem GuſtavAdolfDenkmal
und um 4 Uhr bildete ein Turnen des Lützener Turn
vereins und der 1. Knabenklaſſe den Schluß des ſchönen
Feſtes.

J Naumburg, 16. Auguſt. Knappſchaftsfeſt.) Je
mehr in unſerer Zeit die Gegenſätze zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeiter künſtlich verſchärft werden, um ſo wichtiger und noth
wendiger iſt es, jede Gelegenheit zu benutzen, um das Band,
welches beide Theile zu gemeinſamem fruchtbringenden Wirken
verbindet, zu feſtigen und enger zu ſchlingen. Eine ſolche Ge
legenheit bot das am Sonntage, den 15. d. M., in Teuchern
gefeierte Knappſchaftsfeſt der Grube Naumburg. Der Bericht
erſtatter, ſelbſt alter Knappſchaſtsgenoſſe und eine Reihe von
Jahren in großem Betriebe thätig, muß geſtehen, daß er nie-
mals ein derartiges Feſt mitgefeiert, bei dem obiger Zweck in ſo
einfacher, ungezwungener und deshalb vollkommener Weiſe er
reicht wurde, als dies nach dem Urtheile wohl aller Theilnehmer
bei dem geſtrigen Feſte der Fall war. Jn erſter Linie muß die
umſichtige und mit feinem Takt ausgeführte Anordnung und
Leitung des Feſtes durch den Gruben Direktor Herrn A. Mann
hervorgehoben werden; aber auch alle Man nſchaften, vom Ober
ſteiger bis zum Schlepper, verdienen für die präziſe und muſter-
hafte Ausführung der Anordnungen alle Anerkennung. Wenn-
gleich die erhaltenen Eindrücke nur bruchſtückweiſe ſich wieder
geben laſſen, möchte doch der Berichterſtatter den verehrten Leſern
dieſes Blattes ſoviel als wöggeß von demſelben mittheilen. Es
möge deshalb eine kurze Beſchreibung dieſes ſchönen Feſtes
folgen: Durch eigens entworfene originelle und geſchmackoolle
Karten hatte die Grubenverwaltung eine Anzahl Gäſte eingeladen
und in dankenswerthem Entgegenkommen waren die meiſten, unter
anderen die Herren Bergrath Schanz aus Zeitz, Bürgermeiſter
Benkendorſ, Stadtrath Voß aus Naumburg u. a. erſchienen
und rege ſich dem inzwiſchen geordneten aus etwa 150 Berg
leuten beſtehenden Feſtzuge an. Letzterer nahm auf dem Markte
Aufſtellung und nachdem Herr Direktor Mann in kurzer marki-
ger Anrede die Gäſte und Knappſchaftsgenoſſen begrüßt und
willkommen geheißen hatte, bewegte ſich der Zug unter dem
ſtrammen Commando des Herrn Betriebsführer, OberſteigerSpiegelberg und den voranflatternden Knappſchaftsfahnen, W

wie bei den Klängen des ſtädtiſchen Muſikkorps zum Gottesdienſt
in die geſchmückte Kirche, um einem alten guten Brauche zufolge
mit Gott Arbeit und Feſtlichkeit anzufangen. Nachdem die
Kirche von mehr als 400 Andächtigen gefüllt und das ſchöne
Bergmannslied: „Alles iſt an Gottes Segen 2c.“ geſungen war.
redete Herr Oberpfarrer Schmidt Teuchern auf Grund des
Textes Jacobus 1 v. 16 in ebenſo wohldurchdachter als volks
thümlicher Weiſe von Herzen zu Herzen, indem er den ſchönen
Text auf die Verhältniſſe der Bergleute inſonderheit anwendete
und über den guten, d. h. irdiſchen Gaben nicht die vollkommenen,
d. h. die geiſtigen, hintenanzuſetzen ermahnte. Es war meines
Wiſſens nur ein allen gemeinſames Urtheil über dieſen erheben
den herrlichen Theil des Feſtes, daß er nämlich weſentlich zu
dem guten Fort und Ausgange des Ganzen beigetragen habe.
Dem Gottesdienſte folgte ein Umzug durch die Stadt, bei demDas Denkmal General Grant, welches auf

dem Grabe des vor Jahresfriſt verſtorbenen Helden errichtet mancher freundlicher Gruß aus luſtigen Frauen und Mädchen
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augen zu heikerer J und ſpäterem Tanz aufzufordern
chien. Gegen 3 Uhr etwa langte der Feſtzug auf dem mit Jnlen und Guirlanden gezierten Schützenplatze an und nach-

em durch den Herrn Direktor ein dreifaches „Glück auf“ dem
größten aller Bergleute, unſerm Heldenkaiſer, ausgebracht,
wechſelten nun nach eingenommenen Ergquickungen heitere und
elungene Feſtſpiele mit ſchönen Geſangsvorträgen der Berg-
eute ab. Nachdem etwa 100 kleine Gewinne an männliche und

weibliche Sieger in den Spielen vertheilt und die Lachmuskeln
der Zuſchauer genügend angeregt waren, ſchmetterten die Trom-
peten zum gemeinſamen Eſſen einladend. Wie beim Gottesdienſt,
ſo auch hier bei leiblicher Nahrung kein Unterſchied; vom Berg-
rath bis zum Schlepper abwärts hatte jeder ſeine reichliche
Portion warmen Braken mit Kartoffeln und Salat für 40
dazu ein Glas einfaches aber gutes Bier, wofür der Rathskeller
wirth alle Anerkennung verdient. Etwa 220 Perſonen nahmen
am Eſſen Theil und durch ernſte und heitere Tiſchreden gewürzt,
verlief auch dieſer Theil des Feſtes in harmoniſcher und ge
wünſchter Weiſe zu aller Befriedigung. Ein Bergmann in
Mansfelder Uniform beſchloß die Tiſchreden mit dem Ausſpruche,
unter all den vielen derartigen Feſten in allen Gauen Deutſch
lands kein ſo ſchönes erlebt zu haben. Beim Tanz, welcher nach
8 Uhr Abends begann, konnte Berichterſtatter nicht anweſend
ſein, hofft aber, daß kein ſtörender Zwiſchenfall vorgekommen ſein
wird. Möge das ſchöne Feſt im nächſten und den folgenden

ahren immer wiederkehren und ebenſo gut verlaufen, ſo wird
ch zeigen, daß von den Wühlern ihre Abſicht, zuſammengehörige
enſchen auseinander zu bringer, nicht erreicht wird.

J Weimar, 16. Auguſt. (Die neuen Eiſen
bahnlinien.) Die Frequenz auf der Thüringer
Eiſenbahn war in den letzten 3--4 Tagen eine außerordentlich ſtarke, was dadurch begründet P mag, daß

eute am 16. Auguſt im Königreich Sachſen die Schul
erien beendet ſind. Die meiſten von Eiſenach ankommen-

den Züge trafen in Folge deſſen mit nenrenswerthen Ver
ſpätungen hier ein. Der Bau der WeimarBerkaer
Eiſenbahn nimmt ſeinen Fortgang rüſtig weiter und
iſt die Legung der Eiſenbahnſchienen bis Holzdorf (alſo
weit über die Hälfte der geſammten Bauſtrecke) fertigge-
ſtellt, wohin auch die Arbeitszüge bereits fahren können.
Es iſt alſo beſtimmt zu erwarten, daß bis 1. October die
Bahn fertiggeſtellt iſt und dem Verkehr übergeben werden
kann. Auch an der neuen Eiſenbahnlinie Weimar-
Raſtenburg wird in der Gegend von Wohlsborn nach
Kräften gearbeitet und ſind auch dort gute Fortſchritte zu
conſtatiren.

O Bernburg, 15. Auguſt. (Communales.) Nach
dem Bericht über die Verwaltung und den Stand der
Gemeindeangelegenheiten in unſerer Stadt ſind im
ſtädtiſchen Schlachthauſe, dem einzigen derartigen
in Anhalt, während des letzten Jahres 10776 Stück Vieh
geſchlachtet worden 45 Stück ganze Thiere und 849 ein-
zelne Theile und Organe wurden beanſtandet. Die Ein-
richtung des Schlachthauſes entſpricht allen Anforderungen
der Neuzeit, weshalb daſſelbe auch wiederholt von aus-
wärtigen Communalbeamten einer eingehenden Beſichtig-
ung unterworfen wurde. Auch das ſtäd tiſche Waſſer-
werk iſt eine großartige Schöpfung. wird durch
daſſelbe der Verbrauch von 61,5 Liter Waſſer pro Kopf

Mithin iſt der Waſſerconſum im letzten Jahregedeckt.
Die Stadt zählt gegenwärtigum 22 pCt. gewachſen.

21464 Einwohner.
Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich

in Einzingen. Ein 18 jähriger Knecht war mit dem
Schleppharken auf dem Felde beſchäftigt. Er hatte die
Leine des Harkens um den Arm geſchlungen, um hiermit
denſelben öfters heben zu können; plötzlich ging das Pferd
durch, und da der Knecht wahrſcheinlich die Leine nicht
G enacben, Sguntfee kehrt Vae, un wurde c
am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er nach wenigen Minuten
ſeinen Geiſt aufgab.

Der land wirthſchaftliche Centralverein für
das Herzogthum Braunſchweig hat die dankenswerthe
Einrichtung getroffen, daß während des Wachsthums der
Früchte von Zeit zu Zeit über den Stand derſelben von
den einzelnen Amtsvereinen Bericht erſtattet wird. Aus
den bis Ende Jult vorliegenden Nachrichten ergiebt ſich
nun, daß die Zuckerrüben, der Weizen, das Sommergetreide,
die Kartoffeln und Futterkräuter eine gute Ernte verſprechen.
Die Strohernte vom Roggen iſt mäßig, der Körnerertrag
gut; bei den Hülſenfrüchten iſt das Gegentheil der Fall;
ſtrichweiſe iſt nämlich der Körneranſatz nur mäßig.

Ruhla, das größte Dorf des Thüringer Waldes,
erfreut ſich bekanntlich wegen ſeiner Pfeifenkopf-
Jnduſtrie eines Rufes, der weit über die Grenzen
Deutſchlands hinausgeht. Ein Mitarbeiter der „Hamb.
Nachr.“ erzählt hübſche Einzelheiten über dieſe eigenartige
Induſtrie des Thüringer Marktfleckens, und knüpft daran
einige Angaben über den erſten Gebrauch der Meerſchaum-
köpfe in Europa. Die Zeit, ſeit wann Pfeifenköpfe aus
Meerſchaum, ſogenannte türkiſche Pfeifenköpfe, in Europa
bekannt wurden, iſt heute noch ſtreitig; während Einige
das Jahr 1753 als das Jahr der Erfindung nennen, ver-
legen Andere dasſelbe auf 1724 zurück. Sicher iſt indeß,
daß 1739 Simon Schenk aus Zillbach die Fabrikation von
Pfeifenkopfbeſchlägen in Ruhla einführte. Mögen nun die
Pfeifenköpfe anfangs aus Thon oder irgend einem Steinbeſtanden haben, ſp iſt doch wahrſcheinlich, daß ſchon

wenige Jahre darauf auch die Meerſchaumpfeifen Eingang
gefunden haben. Von viel größerer Bedeutung für Ruhla

ſt aber die Erfindung des unechten Meerſchaums geworden.
Der künſtliche Meerſchaum erſten Grades (weißmaſſig)
kommt bei ſorgfältiger Behandlung dem echten ſo nahe,
daß ſelbſt Fabrikanten die daraus angefertigten Pfeifen
nicht von echten Meerſchaumpfeifen unterſcheiden können.
Wann der unechte Meerſchaum erfunden, iſt ebenfalls un-
entſchieden; während Einige annehmen, daß ſchon vor dem
ſiebenjährigen Kriege unechte Meerſchaumpfeifen in den
Handel gebracht ſeien, verlegen Andere die Erfindung erſt
in das letzte Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts. Für
Ruhla und auch für die Meerſchanminduſtrie iſt aber die
Erfindung von der größten Bedeutung geworden, denn
infolgedeſſen wurde der Preis ſo ermäßigt, daß die Meer
ſchaumfabrikate in immer weiteren Kreiſen Aufnahme
fanden. Zur Zeit exportirt Ruhla jährlich für 6 Millionen
Mark Pfeifenwaaren.

m

GHunmoriſtiſches.
Wie gewinnt man die Gunſt einer Dame mit Hilfe

der bekannteſten modernen Kompoſiteure? Man überreicht ihr
den Strauß verſuchts mit de Libes, lodet ſie zum Suppé,
ſpricht von Goldmark und Rubinſtein und gebraucht die
entſprechende Liszt.

Noch immer verfolgt der Volkswitz hartnäckig und un
barmherzig das Traubenblut aus Grüneberg, obgleich es
viel beſſer iſt als ſein Ruf. Einer der beſten Scherze über das
viel angefochtene Getränk iſt noch nicht alt. Die Grüneberger,
erzählt man hätten die edle Rebe, die den berühmten Wein
„Lacrimae Christi“ (Chriſtusthränen) liefert, vom Veſuv in ihre
Berge verpflanzt, aber der Wein trage ſeitdem den Namen

acrimae Petri* (Petrusthränen), weil, wer ihn trinke, hinaus
gehe und bitterlich weine.

Verhinderungsgrund. Frau: „Nun, Du kommſt z
ar bald vom Vogelſchießen heim; haſt Du denn nicht das großeFuerner mit anſehen wollen Bauer: das können

r heute Abend nicht loslaſſen es iſt ja ſo dunkel draußen,
aß kein Menſch etwas davon ſehen würde.

Ueber die Dame im Negligee ſpricht Balzac ſich
boshaft wie folgt aus. „Eine Frau läßt ſich gern im Negligee
mit loſem Haar überraſchen. Wenn das Haar ihr eigen iſt, ſo
gewinnt ſie dabei. Aber ſie will ſich nicht ſehen laſſen während
ihres Aufputzens, denn dadurch verliert ihre Erſcheinung den ge
wünſchten Eindruck.

Von der Parade. Herrmann „Sie S Huber,
warum machen Sie plötzlich ein ſo vergnügtes Geſicht?“
Huber: „Entſchuldigen, Herr Hauptmann aber es hat gerade
einen Moment aufgehört, mich ſo fürchterlich zu jucken.“

Eine gute Seele. „Bedaure, aber wie aus dem
Teſtamente zu erſehen iſt, hat Sie Jbre verſtorbene Frau mit
gar nichts bedacht.“ „Die gute Seel'! Auf alle mögliche Art
ſucht ſie mir den Schmerz um ihren Tod zu verringern!“

Die übertroffene Natur. „Ach, ſieh nur, Bertha,
dieſe xeizenden Theeroſen faſt ſo hübſch wie die der Firma
Scholl u. Komp.!“

Vereine und Verſammlungen.
Jm Anſchluß an die im September d. J. ſtattfindende

Naturforſcher Verſammlung findet bekanntlich am 17. September
in Berlin die Jahresverſammlung des Vereins deutſcher

rrenärzte ſtatt. Jn dieſer ſollte der auf ſo
chreckliche Art ums Leben gekommene Prof. Dr. v. Gudden

das Thema: „Grundſätze bei Aufnahme und Ent
aſſung von Geiſteskranken' behandeln. Ueber einen Erſatzmann
e rn in dieſer wichtigen Frage verlautete bisher
noch nichts.

Eiſenbahnen und Kanäle.
Vor Kurzem ging durch die geſammte Preſſe eine Zu

ſammenſtellung, welche ein Beamter der Heſſiſchen en
r der Fahrgeſchwindigkeit der europäiſchen
Eiſenbahnen gemacht hatte. Nach derſelben wurde in England
die Strecke r auf der Midlandbahn mit 70 Kilo
meter, auf der LondonNordweſtbahn mit 65 Kilometer in der
Stunde zurückgelegt. Die Linie Paris-Calais und ParisBor-
deaux mit 58 Kilometer. Deutſchland komme erſt an dritter
Stelle und zwar BerlinKöln mit 56 Kilometer, der Blitzzug
MainzBaſel mit 52 Kilometer. Dieſe Berechnung bedarf aber
doch zur Ehrenrettung der deutſchen Bahnen einigermaßen der
Richtigſtellung. Legt man die wirkliche Fahrzeit einſchließlich
des Stationsaufenthalts der Berechnung zu Grunde, ſo ergiebt
ſich auf der Linie Berlin-RöderauDresden 187,3 Kilometer in
186 Minuten zurückgelegt, eine Geſchwindigkeit von 60 Kilometer
in der Stunde, Berlin-Zoſſen-Dresden, 174 Kilometer in 176
Minuten, das iſt 59,3 Kilometer, LeipzigHalle-Magdeburg, 1191
Kilometer in 117 Minuten Leipzig-RieſaDresden, 115 Kilometer
in 117 Minuten. Noch viel glänzender aber ſtehen die deutſchen
Bahnen da, wenn man die Fahrgeſchwindigkeit auf einzelnen
Theilſtrecken berechnet. So durcheilt der Expreßzug der Linie
BerlinKöln die Strecke SpandauLehrte, 226 Kilometer in 984
Minuten, mit einmaligem Aufenthalt, d. i. 73 Kilometer in der
Stunde. Uebrigens wird die ganze Strecke von Spandau, wo
eigentlich erſt der Zlirzeg ſeine Kraft entfaltet, bis Köln, d. i.
571 Kilometer, in 552 Minuten zurückgelegt, ſo daß die durch
ſchnittliche Fahrgeſchwindigkeit nicht, wie oben berechnet, 56 Kilo
meter, ſondern 62 Kilometer in der Stunde beträgt. Die geſetz
lich zuläſrige höchſte Fahrgeſchwindigkeit auf freier Strecke ohne
Curven und Steigung iſt in Deutſchland auf 90 Kilometer feſt
geſtellt, wird aber fahrplanmäßig nie angewendet.

Poſt und Telegrachh.
deſſen Edbäuüng, der teichstäg. vor drei Jahren
bewilligte, iſt in ſeiner prachtvollen monumentalen Bauart vol
lendet; es wird nur noch an der inneren Ausſtattung gearbeitet.
Das Gebäude wird zum 1. Februar bezogen, und mit dieſemTermine auch gleichzeitig die Rohrpoſt eröffnet werden.

Der Poſtinſpektor Pankow iſt nach anderthalbjähriger
Abweſenheit aus Siam, wo er einen geregelten Poſtdienſt ein
gerichtet hat, zurückgekehrt. Jn dieſer verhältnißmäßig kurzen
Zeit iſt es Herrn Panckow, wie die „Nordd. Allg. Ztg. berich
tet, ungeachtet aber Schwierigkeiten gelungen, das geſteckte
Ziel im Weſentlichen zu erreichen. Gegenwartig beſtehen in
Siam 73 Poſtanſtalten; Poſtverbindungen ſind auf einer Länge
von insgeſammt 3719 engliſchen Meilen eröffnet. Zur Vermit
telung des Poſtverkehrs mit anderen Staaten ſind in der Zeit
vom 1. Juli 1885 bis zum 4. April 1886 172 von Bangkok aus
a und 174 daſelbſt eingetroffene Dampfer benutzt worden.

ie ſiameſiſche Regierung hat, wie wir vernehmen, die erfolg-
reiche Thätigkeit des Herrn Panckow bei deſſen Ausſcheiden aus
ſeinem dortigen Wirkungskreiſe voll anerkannt; die wirkſamſte
thatſächlichſte Anerkennung iſt jedoch der Thätigkeit des Poſt
inſpektors Panckow Seitens der ſiameſiſchen Regierung dadurch
zu Theil geworden, daß dieſelbe dem Vernehmen nach den Wunſch
um Abſendung eines zweiten deutſchen Beamten hierher gerichtet
hat, welchem in gleicher Weiſe die Organiſation des Telegraphen-
weſens in Siam übertragen werden ſoll. Für dieſe Stelle war,
wie bereits gemeldet, der Poſtinſpektor Rogetzky in Halle in
Ausſicht genomm en. Derſelbe hat den Antrag jedoch abgelehnt.

Angeſichth d gtterie g
Ange er neuerdings in den Zeitungen verbreiteten

Miltheilungen, daß die ſächſiſche Regierung beabſichtige,ihre Lotterie vollſtändig nach preußiſchem Muſter ein
zurichten, d. h. die frühere Theilung der Looſe in Halbe, Viertel
und Achtel einzuführen, und die Gewinne in den erſten Klaſſen
u vergrößern 2c., kann das „L. T.“ auf Grund zuverläſſiger

Angaben verſichern, daß dieſe Mittheilungen völlig unrichtig
ſind, und daß eine Aenderung in dem bisherigen Modus nicht
beabſichtigt wird.

der re aen r gireneg in v e 2ußiſchen Klaſſen-Lotterie participiren uſikerKapelle des 28. Juf.-Reg. v Wer ver
Jagd und Sport.

Auf einem weiten Umwege, den er auf ſeinem Velociped
zurückgelegt hat, iſt ein junger Wiener zum dritten Bundestage
in Berlin eingetroffen. Er fuhr von der Kaiſerſtadt an der
ſchönen blauen Donau zunächſt nach dem Bodenſee, dann durch
den Schwarzwald nach Straßburg, wieder zurück durch den
Schwarzwald nach Stuttgart und über Nürnberg, Leipzig, Halle,
Oſchersleben, Magdeburg, Brandenburg nach Berlin. Der unermüdliche Radfahrer, der Rudolf Srsſe heißt, iſt 22 Jahre alt.

Aus Köln, den 12. Auguſt wird dem „Fr. Journ.“ ge-
ſchrieben: Einige Freunde des Ruderſports üben ſich ſeit einigen
Tagen hier auf dem Rhein im Ertrinken. Sie fahren in ihren
Booten aus und rempeln ſich ſo feſt gegenſeitig an, bis die ganzeGeſellſchaft im Waſſer liegt und der Kahn kielober im Rhein

herumſchwimmt. Dann beginnen die Rettungsverſuche und die
Manöver, um die Boote flott zu machen.

Gerichtszeitung.
Die Vorunterſuchung gegen den Mörder Keller

ſoll wie die „Poſt“ hört bereits geſchloſſen ſein, indem der
ſelbe ein umfaſſendes Geſtändriß abgelegt hat. Vorgeſtern in

ſuchungsrichter vorgeführt. Er erzählte, er ſei von dem Schiff
den Mittagſtunden wurde der Mörder a dem Unter
ling'ſchen Ehepaar im Allgemeinen ſehr ſchroff behandelt worden.

BebanesSchwetſchke ſche B.chdruckerti in Halle

Als daher Herr Schiffling am 10. Juni von einer Feſtlichkeit in
den erſten Morgenſtunden nach Hauſe kam und ihn aufweckte,
n er ſich vor ihm gefürchtet, weil er beim Flaſchenſpülen ein

utzend Bierkruken zerſchlagen hatte. Als Schiffling dann in
e Schlafzimmer gegangen, ſei der Gedanke in ihm aufgeſtiegen,

ch an Schiffling zu rächen. An Raub habe er dabei nicht ge
dacht, weil er gewußt habe, er werde nicht viel finden, da ſeine
Dienſtherrſchaft das größere Geld ſofort bei Seite gebracht
habe. Einige Zeit, nachdem Schiffling ſich in ſein Zimmer
begeben ſei er ihm nachgegangen, und zwar durch die

ür; durch das Fenſter ſei er nicht eingeſtiegen. Ueber
den Mord ſelbſt hat er ſich nicht weiter ausgeſprochen,
nur geäußert, er ſei weiter gegangen, als er anfangs beabſichtigt
habe, und zwar ſeiner eigenen Sicherhe.t wegen. Die ganze
Beute, die er zu ſich geſteckt, ſoll in wenigen kleineren Münzen
beſtanden haben. Nachdem er das Haus verlaſſen, will er
während des erſten Tages und der Nacht, theils zu Fuß, theils
mit Benutzung der Eiſenbahn auf kleinere Strecken ruhelos
umhergewandert ſein. Jn Potsdam will er ſich kurz nach der
That aufgehalten und anfangs gefürchtet haben, wenn er eine
Uniform geſehen da er aber bemerkte, daß man ihn ſeiner un
bedeutenden Perſönlichkeit wegen gar nicht beachtete, habe ſich
ſeine Furcht gelegt. Wenn ihm die Mittel zum Leben ausgegangen
waren, nahm er Stellung an, ſo will er außer den beiden bereits
mitgetheilten Beſchäftigungen bei Obſtpächtern mehrere Wochen
lang beim Chauſſeebau in der Nähe von Landsberg gearbeitet
haben und zwei Mal in Leipzig geweſen ſein, wo er jedes Mal
den Entſchluß gefaßt habe, ſich der Behörde freiwillig zu ſtellen.
Derſelbe ſei ihm aber nachher leid geworden, weil er ſich, wie
er ſich ausdrückte, dann immer wieder genirt habe.

Civilſtands- Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 14. Auguſt.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Anton Buchwald und
d rei Schmiedſtraße 12. Der Schuhmacher

ermann Otto Olze und Marie Eliſabeth Männicke, Trödel 16.
Der Maler Johann Franz von Spiegel, Wuchererſtraße 138

und Anna Bienroth, Karlſtraße 27. Der Arbeiter Johann
Heinrich Widczisk, Böllberg und Friederike Wilhelmine Hen-
riette Emma Schmelzer, Hirtengaſſe 6. Der Former Her
mann Otto Neumann, Taubenſtraße 16 und Chriſtiane Pauline
Amanda Michel, Karlſtraße 21. Der Former Heinrich Aug.
Schöps und Auguſte Pauline Wilhelmine Beckmann, Pfänner-
höhe 10. Der Handelsmann u Roſasco, Ackerſtraße 1
und Suſanna Barbara Klippert, Ackerſtraße 1a.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Friedrich Nilius, Hirten
aſſe 2 ein S., Hermann Richard Ernſt. Dem Dienſtmannd Köppe, gr. re 4 eine T., Anna S Dem

aurer Wilhelm Gerhardt, chmiedſtraße 4 ein Sohn, Wilhelm
Otto. Dem Dachdecker Emil Paul Heſſe, Liliengaſſe 3 eine
T., Erdmuthe Emma Auna. Dem Kaufmann Theodor
Secnau, Jägerplatz 10 ein S., Jacob James. Dem Schloſſer
meiſter Albert Schröder, Beeſenerſtraße 2 ein S., Willy Hans.

Dem Schloſſer Ferdinand Kitſchmann, Luckengaſſe II eine
T., Hedwig Marie. Dem Eiſendreher Emil Grupe, Schul
berg 5 ein S., Emil Louis Guſtav. Dem Garniſon-Bauuſpetlor Hermann Schneider, a 16 eine T.

em Handarbeiter Franz Heinrich Spatzig, Freiimfelde ein S.,
ranz Heinrich. Dem Kaufmann Erich Winter, gr. Stein

traße I1 eine T, Clara Marie Auguſte. Dem Müller
Guſtav Weiſe, Mühlberg 1a eine T., Anna Elsbeth.

Geſtorben: Des Handarbeiter Chriſtian Lippold Ehefrau
Friederike Charlotte, geb. Lohmann, 76 J. 2 M. 27 Tage,
Ranniſcheſtraße 11. Des a Wilhelm i tEhefrau Thereſe, geb. Valentin, 43 J. 4 M. 6 Tg., Klinik.
Des Bierhändler Friedrich Struwe S., todtgeboren, gr. Brau
ausgaſſe 29. Des Arbeiter Guſtav Göricke Sohn, Guſtav
ichard, 1 J. 3 M. 5 Tg.,, Mittelwache 1. Die r

Lehrerin Emma Cryſtall, 61 J. 3 Mon. 11 Ta., Mauergaſſe 15.
Die Wittwe Marie Dorothee Senff, geb. Krämer, 79 J.

8 M. 12 Tg., Liliengaſſe 4. Des Fabrikarbeiter Oscar Rei
mann T., Minna, 10 M. 3 Tg., Kuttelhof 3.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Darmkatarrh 4, Schwäche 4, Krämpfe 4, Halsentzündung 1,

Scharlach 2, Verdauungsſtörungen 1, Lungenleiden 2, Nephri
tis 1, Tuberkuloſe 4, Seguß 1, Meningitis 1, Gelbſucht 1,
Enteritis 1, Brechdurchfall 3, Aßhma 1, Lungenentzündung 1,
Alterſchwäche 4, Luftröhrenentzündung 1, Herosis Conjunctivae 1,
ne vent 1 aſern, I. acut. purul. Oedem 1, Hirn-umor J, Brüſtfellentzundung 1. Summa 43. Darunter
en ſich à in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Orts

Jnduſtrie und Handel.
Ueber das deutſche Exportgeſchäft nach Spa-

nien enthält ein ſoeben veröffentlichter amtlicher Bericht des
britiſchen Conſuls in Madrid, Mr. Gosling, datirt vom 21. Mai,
intereſſante Angaben. Ver Werth der Ausfuhr im Jahre 1884
iſt auf 70340000 angegeben. Seit 1865 hat ſich der Export
um das Sechsundzwanzigfache vergrößert. Die Spanier klagen
häufig über die ſchlechte Qualität deutſcher Artikel; nicht deſto
weniger laufe der deutſche n ſeinen franzöſiſchen
und engliſchen Concurrenten den Rang ab. Mr. Gosling denkt,
daß Engländer von deutſchen Agenten und Reiſenden viel lernen
könnten. Letztere verſtänden die ſpaniſche Sprache und ſeien
folglich dem bei Weitem überlegen, der ſeine Waaren nur durch
einen Dolmetſcher anbieten könne oder einfach ſeine Preisliſte
vorlege. Jn Malaga, a der Conſul hinzu, exiſtire eine ganzeColonie von jungen Deutſchen, die dort die ſpaniſche Spreche

erlernen und den Geſchmack des Volkes ſtudiren.

Uebe ſicht Aeberſicht der erung. 15. uſt.Hoher Luftdruck liegt heute über dem ga W dinent mit

Ausnahme des ſich allmälig n epreſſionsgebiets
über Südſchweden. Unter dem Einfluſſe des letzteren iſt in
Deutſchland bei trübem Wetter und meiſt unter der normal
liegenden Morgentemperatur eine ſchwache weſtliche und nord
weſtliche Luftbewegung vorherrſchend. Jm Weſten der britiſchen
Jnſeln iſt das Barometer auf's Neue ſtark gefallen und wehen
daſelbſt friſche bis ſtarke ſüdliche Winde. In Weſtdeutſchland
fanden geſtern Gewitter ſtatt. Obere Wolken ziehen über Oſt
deutſchland aus Weſt, über Kaiſerslautern aus Nordweſt.

Die Temperatur in CelſfiusGraden war in nachgenannten

i nein a Mnte r e Härte„Men Pari Münſter a18, Chemnitz 15, Berlin 15. d Sar

verettz nllken. Kachrichten.
erlobt: Frl. Frida Stahlberg mit Lieut.v. Gordon (Stettin). Erna r mit a

Ernſt Kieckebuſch (Kaſſel). Fräul. Auguſte Ziegler mit Krei
SchulJnſpector Hrn. Wer h
Frl. Elsbeth Rochlitz mit Capitän z. S. Hrn. Max Schulze
Kiel). Frl. Olga Hirſchfeld mit Hrn. L. Jonemann (Leipzig-
Nordhauſen). Frl. Laura Fröhlich mit Dr. med. Hrn. Arthur

e e enerehelicht: Hr. Curt v. ArnimHennersdo it GräfiAda Kielmansegg. (Dresden). Hr. Paſtor Pfeiffer i Eſt
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(Nickern). Hrn. Sec.-Lieut. v. Sydow II. (Wagenitz). Hrn. A.
e r Hrn. Udo Dreyer (Magdeb

ine Tochter: Hrn. Udo Dreyer (Magdeburg). O.Schwarz (Leipzig). Hrn. Carl Kügler Green Der 3.

n e eSan.-Rath Dr. H. Bre erlin). Zei
Spediteur Wilh. Fleiſchmann (Berlin). Reichsgraf
Alexander v. Wartensleben (Minkowsky). Regier.Rath Carlvon Gräfe (Düſſeldorf). Stiftsdame Abelheid Bio
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